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Mit der Kraft aller die hohen 
Zielstellungen allseitig erfüllen

des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR 
an den USA-Kongreß

Die Qualität ist 
ausschlaggebend

In diesen Tagen wird in sämt
lichen Agrarbetrieben der Nord
region Kasachstans das Fazit des 
sozialistischen Wettbewerbs um 
die termin- und qualitätsgerechte 
Vorbereitung auf die Frühjahrs« 
kampagne 86 gezogen. Fachleute 
melden die Einsatzbereitschaft 
überholter Landtechnik, nochmals 
wird der Arbeitsumlang aul den 
Schlägen überprüft. Bald soll die 
Aussaat beginnen — bis dahin 
müssen alle Punkte auls i ge
setzt werden.

Auf diese Dienstreise hatte 
ich mich besonders gut vorberei
tet: Sergej Slnewilsch, der er
fahrene Ackerbauer des Sowchos 
..Oktjabrsk!“, duldet keine leeren 
Gespräche. Bei dem zählt Jede 
.Minute, insbesondere jetzt. Beim 
iMorgengrauen kamen wir in der 
Abteilung an. hier herrschte aber 
schon längst Hochbetrieb. Die Si- 
newitsch-Mannen waren im Be
griff, die letzte Portion organi
sche Dünger auf die Felder zu 
bringen.

„blnewitsch hat seine eigenen 
.Geheimnisse' ", erklärte mir der 
Chefagronom, „die sind von der 
Zeit bewährt und zeitigen stets 
gute Resultate. Urteilen Sie mal 
selbst: Die letzten sechs Jahre er
zielt das Kollektiv stets stabile 
Hektarerträge und die liegen Im
mer bei 17 und mehr Dezitonnen, 
wobei die benachbarten Brigaden 
nur 14 bis 15 Dezitonnen ab
schneiden. "

Der Brigadier erteilte die letz
ten Anordnungen, überprüfte 
nochmals die Maschinen und sag
te kurz: „So. das wär 's. Jetzt ha
ben wir eine halbe Stunde Zeit 
für unser Gespräch.“

Sachlich und gemessen erzähl
te er mir über die vorjährigen 
Leistungen des Kollektivs. Die 
Brigade hat den Anbau der per
spektivreichen Weizensorte „Al
mas“ gemeistert und auf einer Flä
che von 2 200 Hektar die inien- 
sivtechnologie angewandt. Ein 
weiteres Ereignis war der Über
gang zum einheitlichen Auftrag. 
„Wir konnten auf vier Mechani
satoren verzichten, die nun in an
deren Brigaden eingesetzt sind, 
wo es an Arbeitskraft mangelt“, 
sagte Sinewitsch. Und zum Schluß 
machte mich der Brigadier mit 
den Plänen der Brigade vertraut: 
Man will in diesem Jahr einen 
durchschnittlichen Hektarertrag 
von 20 Dezitonnen erzielen.

Die Grundlage dafür ist bereits 
vorbereitet: Jahraus, Jahrein ka
men neue wertvolle Erfahrungen 
hinzu und bereicherten die Kennt
nisse der Ackerbauern, stärkten 
ihren Willen. Jetzt sollen die er
worbenen Kenntnisse für ein ho
hes Endresultat „eingesetzt“ wer
den.

„Vor allen Dingen bauen wir 
auf strikte Einhaltung der agro
technischen Regeln“, sagt Slne- 
wilsch. „In unserer Arbeit Ist das 
keine Kleinigkeit. Im Winter 
möglichst mehr Feuchtigkeit auf 
den Feldern anhäufen, die Schlä
ge reichlich düngen, die Technik 
rechtzeitig und einwandfrei vor
bereiten — das sind die entschei
denden Faktoren. Vieles hängt da 
auch von der beruflichen Mei
sterschaft der Ackerbauern ab. 
Jeder muß einsehen: Wie er sei
nen Pflichten nachkommt, so 
wird auch das Endergenbls sein."

Die persönliche Einstellung zur 
Sache ist In der Brigade auch 
tatsächlich von besonderem Wert. 
In diesem Winter war die Briga
de als erste mit der Reparatur 
der Technik fertig. Und das nicht 
nur deswegen, well die Brigade
mitglieder fleißig bei der Überho
lung mitgeholfen hatten. Slne- 
w lisch und seine drei Stellvertre
ter hatten einen sehr genauen 
Plan für die Reparaturarbeiter 
entwickelt: So und so, diese Ma
schinen brauchen wir als erste, 
dann kommen weitere hinzu und 
zum Schluß auch noch die Mäh
drescher. Das erleichterte den 
Leuten die Aufgabe und schaffte 
die nötige Arbeitsordnung Im 
Kollektiv. Nach striktem Plan 
verlief auch die Wintervorberei
tung der Schläge. Deshalb hatte 
es Im Sowchos keinen wunder ge
nommen daß die Brigade Sine
witsch als Sieger Im Rayonwett
bewerb anerkannt wurde.

Nun steht der Brigade die 
strengste Prüfung — die Aus
saat — bevor. Wie diese absol
viert wird, hängt von Jedem Kol- 
lektlvmitglled ab. Man Ist sich 
aber slcner: Die Kampagne wird 
auf höchstem agrotechnischen Ni
veau verlaufen. In diesem Jahr 
will der Sowchos der Heimat mit 
minimal 120 Prozent Getreide- 
Planerfüllung aufwarten.

Leo BILL, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Turgal 

Walzstraßen am Fließband
Juri Kusmin. Deputierter des 

Obersten Sowjets der UdSSR, 
Brigadier der Montagearbeiter 
des Alma-Ataer Schwermaschi
nenbauwerks erzählt:

„Als bei uns Brigaden gebil
det wurden, die nach einheitli
chem Auftrag arbeiten sollten, 
gab es nur wenig Interessenten, 
da der Verdienst sank. Nun ist 
aber das Geld im Leben nicht die 
Hauptsache, und Ich ging in solch 
eine Brigade. Es gab auch ande
re Freiwillige, nur fühlten wir 
uns irgendwie unsicher: jeder 
war ja gewohnt, nur für sich zu 
arbeiten. Man mußte also eine 
neue Einstellung zur Sache durch
setzen.“

Die Meisterung des Brigadeauf
trags war nicht einfach: Der 
Verdienst ging in der ersten Zelt 
zurück, der eine und andere ver
ließ die Brigade. Die Arbeitspro
duktivität war niedrig. Jedoch 
hielten wir durch. Allmählich 
gewöhnte man sich aneinander, 
im Kollektiv entstand ein gesun
des Miktrokllma. Jeder wußte, 
wozu sein Arbeitskollege fähig 
war. Der Stärkere half dem we
niger Erfahrenen. Es wurden 
artverwandte Berufe gemeistert. 
Jeder war nun bemüht, seine Ar
beit gewissenhaft zu verrichten.

Man überzeugte sich, daß die 
Wahl richtig getroffen war. In 
der Biigade stieg die Arbeitspro
duktivität rapide an. Das Kollek
tiv erfüllte stabil seine Produk
tionspläne. Um 15 bis 18 Prozent 
hatte sich der Verdienst vergrö
ßert Im Vergleich zu denen, die

Beachtliche Leistungen
Je mehr mit einem Wagen auf 

einmal, befördert wird, je weni
ger Treibstoff und Mittel dabei 
beansprucht werden, desto bil
liger ist ein Tonnenkilometer und 
höher der Gewinn für einen Kfz- 
Betrieb. Davon läßt sich auch das 
Kollektiv der Autokolonne 2579 
von Satobolsk In seiner Arbeit 
leiten, das mit Recht zu den Be
sten in der Kusianaler Kraflver- 
kehrsverwaltung Nr. 1 gehört. Ge
genwärtig ist die Komsomol- und 
Jugendbrigade der KamAS-Fah- 
rer von Paul Schlp in der Kolon
ne allen anderen voraus. Das kam 
aber nicht über Nacht...

Als Paul Schlp nach Verset
zung Ift Reserve In der Autoko
lonne eingestellt wurde, waren 
die Leistungen des Meisters Im 
Autozugführen Walter Scherer, 
Träger des Ordens „Ehrenzei
chen". und dessen Brigade schon 
weit über die Grenzen des Ray
ons Kustanal bekannt. Daher äu
ßerte Paul In der Kaderabteilung 
die Bitte, Ihn diesem führenden 
Kollektiv zuzuteilen.

„Überlegs dir, Junge“, sagte 
man ihm darauf, „bei Scherer 
hält es nicht Jeder aus, denn die 
Anforderungen dort sind sehr 
hoch."

Doch Paul schreckte vor 
Schwierigkeiten nicht zurück.

Ackerbauern halten Wort
In voller Bereitschaft die Feld

arbeiten beginnen — solch eine 
Aufgabe haben sich die Acker
bauern des Kolchos „Krasnaja 
Swesda“, Gebiet Koktschetaw 
gestellt. Sie halten Ihr Wort. Der 
Plan der Traktorenreparatur für 
das vierte Quartal 1985 und für 
das erste Quartal dieses Jahres. 
Ist Überboten. Auch alle Säma

auf alle Welse arbeiteten. Gegen
wärtig ist die Brigade von Juri 
Kusmin Im Werk eine der besten.

Das "Fließband der Montage
abteilung verlassen Ausrüstungen 
für Walzstraßen. Gegenwärtig 
sind das Walzstraßen zur Herstel
lung von Maschinenteilen bei ab
fallarmer Technologie. Unsere 
Erzeugnisse gehen in verschiede
ne Betriebe, aber von nirgends 
treffen Beanstandungen ein, was 
auch ein Verdienst der Brigade 
von Juri Kusmenko isL —

„Im Mal des Vorjahrs haben 
wir an die Produktionsvereini
gung .Jushkusbasugol' die erste 
Walzstraße des Landes zur Her
stellung von stahlbewehrten 
Schrauben für die Grubenver
zimmerung geliefert“, sagt der 
Brigadier. „Unsere Walzstraße 
bietet den Bergleuten die Mög
lichkeit, auf die teuren Metall
verzimmerungen zu verzichten, die 
oftmals unterläge bleiben.“ -

Die Konstrukteure des Werks 
haben im vergangenen Planjahr
fünft zehn grundsätzlich neue 
Walzstraßen entwickelt, mit deren 
Hilfe die Werkstücke nach abfall
armer Technologie gefertigt wer
den. Eine davon wurde an das 
Traktorenwerk von Tscheljabinsk 
abgestellt. Sie ersetzt dort sechs 
Zahnradfräsmaschinen. Die Walz
straße ermöglicht es. jährlich bis 
1 000 Tonnen Metall und 150 000 
Kilowattstunden Elektroenergie 
zu sparen.

Nur etwas mehr als fünf Jahre 
benötigte der Betrieb, um die 
Produktion der einmaligen Walz

Nachdem er einen KamAS erhal
len und diesen auf Herz und Nie
ren geprüft hatte, meldete er dem 
Brigadier: Zur Fahrt bereitl

„Schön", erwiderte Scherer, 
„Aufgabe und Route sind dir be
kannt. Na dann bis morgen In der 
Garage oder auf der Trasse."

Am nächsten Tag erschien Paul 
zeitig Im Betrieb. An der Dlspal- 
cherslelle erfuhr er, daß Scherer 
bereits vor einer halben Stunde 
ausgefahren sei. Jetzt wurde Paul 
bewußt. wie die zusätzlichen 
Tonnenkilometer Zustandekom
men.

Seit 1979 leitet Paul Schlp 
selbst eine Komsomol- und Ju
gendbrigade. die mit den Sche
rer-Leuten Im Wettbewerb steht. 
Besonders angespannt war der 
Leistungsvergleich Im zurücklie
genden Jahrfünft. Er trug dazu 
bei. daß beide Brigaden ihre 
Fünfjahrpläne vorfristig erfüll
ten.

„Was verhilft der Brigade zu 
hoher Produktivität?“ fragte Ich 
P. Schlp.

Die Antwort kam prompt: „Das 
Bestreben. Jeden Tag sein Bestes 
zu tun."

Konstantin ZEISER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Gebiet Kustanal

schinen. Kultivatoren, Eggen und 
das andere Inventar sind ein
satzbereit.

Bel der Instandsetzung der 
Technik haben die Mechanisato
ren O. Brokop. G. Zweier 
S. Schumljakowskl. S. Sedlezkl 
der Schmied Sommerfeld und der 
Dreher N. Olschewski vorbildlich 
gearbeitet.

Jakob DORN

Mit viel Genugtuung 
haben die Arbeiter des 
Werks „Kasach s e I- 
masch" die Beschlüsse 
des XXVII. Parteitages 
aulgenommen. Das 
Werk rüstet zur Arbeit 
unter den Bedingungen 
des ökonomischen Ex
periments. Das wird 
den Initiativen aller Ar
beiter weiten Spielraum 
bieten. Die führenden 
Werktätigen überneh
men erhöhte sozialisti
sche Verpflichtungen 
zur Realisierung der 
Beschlüsse des XXVII. 
Parteitages der KPdSU.

Unsere Bilder: Stop
pelsämaschinen a u f 
dem Fließband; der 
Metallschneider Wol- 
demar Weigandt gehört 
zu den Bestarbeitern 
in der Abteilung Nr. 1.

Fotos: 
Heinrich Frost

straßen zu meistern, die bei me
tallsparender Technologie einge
setzt werden. In diesen Jahren 
hat ihr ökonomischer Nutzeffekt 
mehr als 22 Millionen Rubel er
reicht.

„Die Walzstraßen sind nicht 
nur leistungsstärker als die vor
handenen Ausrüstungen, sondern 
auch wirtschaftlicher“, sagte der 
stellvertretende Chefkonstrukteur 
Johann Rauschenbach. Wenn 
beim Ausdrehen eines Maschinen
teils meinst eine bedeutende Meo: 
ge Metall in die Späne kommt, 
so geht beim Heißwalzen davon 
kein Gramm verloren.“

All diese Erfolge wurden Im 
Zuge des ökonomischen Experi
ments erzielt, an dem das ganze 
Werkkollektiv beteiligt Ist. Es 
vpranjaßt die Menschen, an die 
Arbeit schöpferisch heranzuge
hen.

Die Alma-Ataer Maschinen
bauer leisten Akllvlstenarbelt, 
aber man kann nicht behaupten, 
daß bei ihnen alles glatt vonstat- 
ten geht und es keine Probleme 
gibt. Es sind bestimmte Schwie
rigkeiten vorhanden. So bringen 
die kooperierenden Betriebe, die 
sich zur Erfüllung ihrer Vertrags
verpflichtungen nicht ernst ge
nug verhalten. Störungen In den 
Arbeitsrhythmus. Das sind das 
Werk „Elektroljashmasch" von 
Charkow, daß die Termine der 
•Elektromotorenlieferung verletzt, 
das Hüttenkombinat Orsk — Cha- 
lilowo, das Kokschemiewerk von 
Kemerowo.

Ein anderes Problem Ist die

An den fünften Kongreß der Filmschaffenden Kasachstans
Das Zentralkomitee der, Kommunistischen 

Partei Kasachstans begrüßt herzlich die Teil
nehmer des fünften Kongresses der Film
schaffenden der Republik.

Ihr Kongreß findet In einer Zelt statt, wo 
alle sowjetischen Menschen und die gesamte 
fortschrittliche Menschheit unter dem nachhal
tigen Eindruck des herausragenden Ereignis
ses der Gegenwart leben — des XXVII. Par
teitages der KPdSU, der hervorhob. daß mit 
dem Anstieg des kulturellen Niveaus des Vol
kes der Einfluß der Kunst auf das Leben der 
Gesellschaft zunimmt. Das erhöht die Ver
antwortung der Filmschaffenden.

In den letzten Jahren haben die Filmschaf
fenden der Republik ihre Tätigkeit etwas ak
tiviert, die Flimproduktlon erweitert, es 
werden Junge Regisseure zu Inszenierungen 
herangezogen, einzelne Filme und Fernsehfil
me wurden auf Internationalen und Unlons- 
festlvalen ausgezeichnet, es entsteht das 
Videofilmwesen.

Zugleich Ist wie auf dem XVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Kasachstans fest
gestellt wurde, der Rückstand 1m kasachi
schen Filmwesen, vor allem beim Splelfim,

noch nicht überwunden. Es besteht themati
sche Elntonlgkéit, und das berufliche Niveau 
der Filmwerke entspricht nicht Immer den 
gewachsenen Forderungen der Zuschauer.

In der gegenwärtigen Wendeetappe, wo 
wir den Kurs auf eine qualitative Umgestal
tung der Gesellschaft, auf die Beschleunigung 
der sozlalökonomischen Entwicklung des Lan
des und auf die Aktivierung des menschlichen 
Faktors steuern, müssen die Filmschaffenden 
Kasachstans wie auch alle Mitarbeiter der 
sowjetischen Filmkunst Ihre Bemühungen vor 
allem auf die künstlerische Erfassung der 
Zelt, auf die Erschließung der aktuellsten 
Probleme unseres Lebens und auf die Schaf
fung markanter Gestalten unserer Zeitgenos
sen richten.

Es Ist die staatsbürgerliche Pflicht der 
Filmschaffenden, eine Filmchronik der so
zialökonomischen Umgestaltungen, die sich 
in unserer Republik vollziehen, zu schaffen, 
darin die Vorzüge und reellen Errungenschaf
ten des Sozialismus anhand .Sowjetkasach- 
stag allseitig darzustellen.

Es gilt, die Filmkunst effektiver bei der 
Ideologischen Erziehungsarbeit unter den 
Werktätigen, besonders der Jugend und den 
Kindern zu nutzen.

Heute wird von den Filmschaffenden der 
Republik eine strikte Erhöhung des Ideologi
schen und künstlerischen Niveaus der Spiet- 
und Fernsehfilme. Ihres geistigen und erzie
herischen Potentials, die Festigung der Ver
bindung der Künstlerverbände mit der Praxis 
des kommunistischen Aufbaus gefordert.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans bringt seine feste Gewiß;, 
heit zum Ausdruck, daß die Filmschaffenden; 
eine der Gruppen der schöpferischen ln{e|ll-- 
genz der Republik, das Vertrauen der Partei 
rechtfertigen neue ideenreiche Kunstwerke 
schaffen werden, die die komplizierten Auf
bauprozesse unserer Bewegung voran zu ei
nem qualitativ, neuen Zustand der sozialisti
schen Gesellschaft wahrheitsgetreu und mar
kant widerspiegeln.

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans

Am 20. März hat in Alma-Ata, 
im Sitzungssaal des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR. der 
V. Kongreß der Filmschaffenden 
Kasachstans seine Arbeit begon
nen.

Die Kongreßdelegierten wähl
ten mit großer Begeisterung ein 
Ehrenpräsidium — das Politbü
ro des Zentralkomitees der 
KPdSU.

Die Versammelten nahmen 
herzlich das Grußschrclben des 
Zentralkomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans an den 
V. Kongreß der Filmschaffenden 
Kasachstans entgegen. Es wurde 
vom Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
S. K Kamalidenow verlesen, der 
nachher eine Rede hielt.

Den Bericht über die Arbeit 
des Verbandes der Film- und

verzögerte Rekonstruktion des 
Alma-Ataer Schwermaschlnen- 
bauwerks. Obwohl sie bereits 
zehn Jahre dauert, Ist das Ende 
noch nicht zu sehen. Nehmen wir 
die Rekonstruktion der ersten 
Etappe, deren £lankosten sich auf 
35 Millionen Rubel beliefen. Ent
sprechend dieser Summe sollte 
auch das Tempo der Bau- und 
Montagearbeilen sein. Leider hat 
der Generalauftragnehmer — der 
Trust „Almaatapromstroi“ — im 
elften Planjahrfünft das Interesse 
für diese Objekte verloren. In 
den zurückliegenden fünf Jahren 
wurde nur die Hälfte dieser Mit
tel in Anspruch genommen.

Der neue Übergabetermin der 
Objekte ist das zwölfte Planjahr- 
fünft. Eine Beschleunigung Ist 
notwendig, denn das ganze Land 
wartet auf die Produktion -der 
Alma-Ataer. Maschinenbauer. Die 
übernommenen Verpflichtungen 
sehen den Bau von 16 neuen und 
die Modernisierung von 17 Ty
pen Walzstraßen vor. deren Lei
stungsfähigkeit durchschnittlich 
auf das Anderthalbfache höher 
sein wird als die vorhandenen 
Analogien.

An 32 Länder und an eine 
Reihe großer Hütten- und Ma
schinenbauwerke des Landes lie
fert das tAlma-Ataer Schwerma- 
schlnenoaiiwerk seine Produktion. 
Das Kollektiv hat den sozialisti
schen Wettbewerb um die Erfül
lung der Beschlüsse des XXVII. 
Parteitages der KPdSU breit ent
faltet. wobei eine der Hauptauf
gaben eine hundertprozentige Er- 
lüllung der Vertragsverpflichtun- 
gen ist.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Forum der Filmschaffenden
Fernsehschaffenden der Republik 
In der Rechenschaflsperlode hielt 
der Erste Sekretär des Vorstands 
dieses Verbandes K. M. Mucha- 
medshanow.

Die Filmschaffenden Kasach
stans billigen einmütig die histo
rischen Beschlüsse des XXVII. 
Parteitags der KPdSU und sind 
fest entschlossen, das mannigfal
tige Leben der Republik, Ihren 
Beitrag zur Beschleunigung der 
sozialökonomischen Entwicklung 
des Landes, die Probleme der 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen und vor .allem 
der Jugend markanter und 
inhaltsreicher aufzuzeigen. Die 
Meisterschaft der Filmschaf
fenden zielt auf die wahrheits

Verehrte Kongreßabgeordnete raum, durchgeführt. Man setzt al- 
der Vereinigten Staaten von so auf das weitere Anwachsen 
Amerika! des Potentials der Massenver-

Im Namen des Obersten So
wjets der UdSSR sieht es sein 
Präsidium als seine Pflicht an, 
sich an Sie In einer Angelegen
heit von äußerster Wichtigkeit 
— der sofortigen Einstellung der 
Kernwaffenexperim e n t e — zu 
wenden.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, M. S. Gorbatschow 
hatte einen Appell der führenden 
Politiker Argentiniens, Indiens, 
Mexikos, Tansanias, Schwedens 
und Griechenlands erhalten, in
dem sie daran erinnern, daß auf 
dem sowjetlsqh-amerlkanlschen 
Gipfeltreffen in Genf die Ent
schlossenheit bekundet wurde, 
bei den Verhandlungen über 
nukleare und Weltraumwaffen 
schnellstens Ergebnisse zu erzie
len. In dem Appell wurde auch 
ein vernünftiger Vorschlag an die 
UdSSR und die USA unterbrei
tet, alle nuklearen Experimente 
bis zum nächsten Gipfeltreffen 
zu unterlassen.

Ein ähnlicher Appell wurde, 
wie uns bekannt ist, auch von 
Präsident R. Reagan erhalten.

In seiner Antwort teilte M. S. 
Gorbatschow mit, daß die So
wjetunion keine nuklearen Explo
sionen auch nach 31. März — 
bis zum ersten Atomtest In den 
USA — durchführen wird.

Damit hat sich die Sowjet
union der Meinung der sechs 
Länder angeschlossen. Das be
sagt, daß die Führung der Ver
einigten Staaten von Amerika 
zur Zelt von sieben Staaten, In 
denen in verschiedenen Konti
nenten mehr als eine Milliarde 
Menschen leben, nachdrücklich 
aufgefordert wird, die Kernwaf
fenexperimente elnzustellen. Ih
nen schließen sich alle an, denen 
der Frieden teuer ist.

Die Sowjetunion führt einsei
tig schon seit mehr als sieben 
Monaten keine nuklearen Explo
sionen durch. In dieser Zeit ha
ben die USA sieben offiziell an
gekündigte nukleare Sprengsätze 
gezündet und bereiten Im April 
den achten vor. Die ganze Welt 
sieht also den grundsätzlichen 
Unterschied in den Positionen 
beider Staaten.

Die führenden Politiker der 
sechs Länder erklären In dem 
Appell an die UdSSR und die 
USA: „Sie tragen die Hauptver
antwortung für die Sicherung 
unseres Überlebens“. Die UdSSR 
ist sich Ihrerseits dieser Verant
wortung voll bewußt. Sie ist zu 
Verhandlungen über das Verbot 
der Kernwaffenexerlmente, auf 
welcher Grundlage auch immer 
— bilateral, trilateral oder multi
lateral — bereit. Nun sind die 
Vereinigten Staaten von Amerika 
an der Reihe.

Die Argumente der » Gegner 
des gegenseitigen Moratoriums 
und der vollständigen Einstellung 
der nuklearen Experimente hal
ten nach unserer Überzeugung 
keiner Kritik stand.

Man sagt beispielsweise, die 
Experimente wären für die Über
prüfung der ..Zuverlässigkeit“ 
der amerikanischen nuklearen 
Waffen erforderlich. Doch In 
Wirklichkeit werden die Experi
mente zu ihrer Modernisierung, 
zur Verstärkung Ihrer Kampf
und Zerstörungseigenschaften und 
zur Entwicklung neuer Arten, 
darunter zum Einsatz im Welt

Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR

getreue und hochkünstlerische 
Widerspiegelung der sozialisti
schen Wirklichkeit, auf begeister
tes und vollblütiges Aufzeigen al
les Neuen und Fortschrittlichen 
und auf die leidenschaftliche 
Bloßstellung all dessen, was dem 
Fortschritt der Gesellschaft im 
Wege steht.

An der Arbeit des Kongresses 
beteiligen sich der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR 
S. M. Mukaschew, der Erste Se
kretär des Alma-Ataer Gebiets
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans M. S. Mendy- 
bajew, der Verantwortliche Mit
arbeiter des ZK der KPdSU 
M. M. Dozenko, die Stellvertre- 

nichtungswaffen, obwohl man da; 
mit, was schon vorhanden ist. 
die Menschheit vernichten und- 
unseren Planeten mit Grabstaub 
beaecken könnte.

Man erklärt auch: Wollen wif, 
uns auf die Ausarbeitung ‘von 
Methoden der Kontrolle bc-’ 
schränken. Doch man schlägt vor, 
nicht die Einhaltung von Verein
barungen über die Einstellung 
der Experimente. sondern die 
nuklearen Explosionen zu kon
trollieren, die man fortsetzen 
wlll.

Wir sind überzeugt, daß die’ 
nuklearen Experimente Im In
teresse der ganzen Menschheit 
eingestellt werden müssen. Mehr 
noch. Die Sowjetunion ist zu 
weiteren Schritten bereit. Sie un
terbreitete ein umfassendes stu
fenweises Programm zur voll
ständigen Befreiung der Mensch
heit von den nuklearen Waffen 
noch bis zur Jahrhundertwende.
Über dieses Programm wurden 
alle Staaten, alle Parlamente und 
alle Regierungen der Welt infor
miert. Es ist auch dem amerika
nischen Kongreß bekannt.

Die Sowjetunion, die nicht J^e- ~ 
niger als die USA an der stHki 
ten Einhaltung der Vereinbanyff ? 
gen Interessiert Ist, mißt -der f 
Kontrolle selbstverständlich eine 
große Bedeutung bei. Wissen
schaftler und Spezialisten haben. , 
schon längst nachgewiesen, daß 
die Kontrolle über die Einhaltung 
von Abkommen über die Einsteh
lung von nuklearen Experimen
ten und darauffolgenden Verträ
gen über die nukleare Abrü
stung mit nationalen Mitteln so
wie mit Hilfe Internationaler 
Verfahren — nötigenfalls auch 
mit einer Inspektion vor Ort — 
gewährleistet werden kann, wo
mit sich die Sowjetunion einver
standen erklärte.

Die Frage der Einstellung der 
nuklearen Experimente ist heute 
in den Mittelpunkt der Aufmerk
samkeit der Völker gerückt. Po
litiker und Persönlichkeiten, des 
öffentlichen Lebens, Parlamenta
rier und hervorragende Repräsen
tanten der Wissenschaft aller 
Länder, unter ihnen bekannte 
Wissenschaftler der USA, wei
sen auf die dringende Notwendig
keit hin. den Kernwaffentests ein 
Ende zu setzen.

Wir rufen den Kongreß auf, 
alles in seiner Macht stehende 
zu tun, damit die Position der 
USA der Lösung der Aufgabe 
der Einstellung der nuklearen 
Experimente entsprechend dem 
Willen der Völker und ihrem 
leidenschaftlichen Wunsch nach 
Sicherung eines dauerhaften 
Friedens auf der Erde Rechnung 
trägt.

Unsere zwei Länder, die die 
größten Bestände an nuklearen 
Waffen besitzen, müssen auch die 
ersten bei der Einstellung ihrer 
Tests sein. Unsere zwei Länder 
können und müssen die Hoffnun
gen aller Völker auf Frieden 
rechtfertigen.

Die UdSSR ist gegen die 
nuklearen Explosionen.

Die UdSSR ist gegen die 
nuklearen Waffen überhaupt.

Doch heute muß die Entschei
dung über die Nichtwiederauf
nahme der nuklearen Explosionen 
durch die Sowjetunion und die 
Vereinigten Staaten von Amerika 
ein erster Schritt sein.

Kasachstans
tende Vorsitzende des Minister
rats der Republik M. M. Achmeto
wa. der Leiter der Kulturabteilung 
Im ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans K. S. Smallow. der 
Erste Stellvertretende Vorsitzen
de des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für Filmkunst N. T. Si
sow, die Sekretäre des Vorstands 
des Verbandes der Film- und 
Fernsehschaffenden der UdSSR 
B. J. Baskakow, W. P. Llssako- 
witsch und F. S. Chltruk. Vertre
ter der Filmschaffenden aus Mos
kau, der Schwesterrepubliken 
und der Künstlerverbände Ka
sachstans.

Der Kongreß setzt seine Ar
beit fortj

(KasTAG)
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Abrede ist teurer
Das Kustanalcr Kammgarn- 

ynd Tuchkombinat ,,XXIII. Par
teitag der KPdSU" Ist ein Jun
ger Betrieb. Was sind schon für 
ein mehrtausendköpfiges Kollek
tiv zehn Jahre? Das Ist wahrlich 

.ein Kindesalter. Aber In diesen 
Jahren sind gute Traditionen auf
gekommen, von denen die wich
tigsten die Treue der Arbeiter 
zum eigenen Betrieb, die Erfül
lung des gegebenen Wortes, die 
Fähigkeit, die Fabrikmarke in 
Ehren zu halten, sind. Sie werden 
von der Leitung, vom Partelko
mitee und von den gesell
schaftlichen Organisationen er
zogen und unterstützt. Bei uns 
haben die verschiedensten For
men des sozialistischen Wettbe
werbs Fuß gefaßt. werden die 
patriotischen Initiativen der 
Bcstkollektlve des Landes un
terstützt. Aktiv nahm das Kol
lektiv am Wettbewerb um ein 
würdiges Begehen des 40. Jah
restages des Großen Sieges und 
des 50. Jahrestages der Stacha- 
nowbewegung und am Wettbe
werb zu Ehren des XXV11. Par
teitages der KPdSU teil.

Die allgemeinen Produktions
resultate machen uns keine Sor
gen. Den Plan der wichtigsten 
technisch-ökonomischen Kennzif
fern für 1985 haben wir mit zehn 
Tagen Vorsprung erfüllt. Zusätz
lich wurde Warenproduktion im 
Werte von mehr als 6,5 Millionen 
Rubel realisiert. Die Pläne der 
Fertigung von clnzwirnlgem 
Garn, von Roh- und Fertiggewe
ben wurden bedeutend überboten. 
Massenbedarfsartikel sind im 
Werte yon mehr als 5 Millionen 
Rubel überplanmäßig gefertigt 
worden.

Nicht schlecht ist es bei uns 
auch um die Qualitätskennziffern 
bestellt. Die Produktion der 
Webstoffe mit dem Index „N" 
steigt an. Ihr Anteil am Ge
samtumfang der Produktion macht 
45.4 Prozent aus, was die Plan
aufgabe übertrifft. Also Ist zum 
Klagen kein Grund vorhanden. 
Jedoch habe Ich nicht zur Feder 
gegriffen, um Lobeslicder zu sin
gen.

Das Komplexprogramm der 
Produktlonsentwlck 1 u n g von 
Massenbedarfsartikeln und der 
Dienstleistungssphäre für die Jah
re 1986 bis 2000’sieht vor. den 
Ausstoß der Webstoffe im Jahre 
1990 auf 14 bis 15 Milliarden 
Quadratmeter und im Jahr 2000 
âuf 18 bis 19 Milliarden Quadrat
meter zu bringen. Es wird sich 

!die Produktion von Webstoffen 
.hoher Qualität aus Naturstoff 
mit Anwendung von neuen che
mischen Fasern und Garn erwei
tern. Die künstlerische Farbtön
gestaltung der Webstoffe soll be
deutend erweitert werden Es 
wurden Aufgaben für die Pro- 
duktionssteigerung von Baum- 
woll-, Lein-, Seide-, Tuch- sowie 
Mischgeweben festgelegt.

Im Zuge der Erfüllung dieser 
Forderungen haben wir bereits 
eine große Vorbereitungsarbeit 
geleistet. So haben wir die Plan
posten laut den Normativen zu
sammengestellt und koordiniert, 
das Sortiment und die Gewebe
muster bestimmt, die Webslüle 

। neu eingestellt. Als wir mit alle
rem beschäftigt waren, konnten 
wir nicht umhin, auch die Ar
beit für die vergangenen Jahre 

' zu analysieren und Lehren zu

Interview mit mir selbst

Im Sinne
Ich denke, niemand wird be

streiten, daß das Dorf heute jun
ge Herren braucht. Dabei soll
ten es nicht einfach Mechanisa
toren, Viehzüchter, Agronomen, 
Ingenieure und Lehrer sein, es 
sollten ,,Kerle" sein, wie Terenti 
Semjonowitsch Malzew sagte. 
Solche, denen das Dorf ans Herz 
gewachsen ist, die für das Gedei
hen des Dorfes sorgen, dessen 
Reichtümer mehren und sein Ge
präge verschönern. Nur solche 
Menschen sind fähig, die land
wirtschaftliche Produktion auf 
das von der Partei geplante Ni
veau zu bringen. Und das ist vor 
allem die Jugend. Ihr obliegt die 
ganze Verantwortung für die Be
schleunigung der sozial-ökonomi
schen Entwicklung des Dorfes. 
Sie, die Jungen Menschen, wer
den im neuen Jahrhundert leben 
und arbeiten. Uns, der älteren 
Generation, ist es natürlich bei 
weitem nicht egal, wie sie leben 
werden. Daher muß der Erzie
hung der Jungen und Mädchen 
zu wirtschaftlichem Verhalten 
zur Sache, in Liebe zu ihrem Be
ruf, zur größtmöglichen Entfal
tung ihrer Aktivität und Initiati
ve besondere Aufmerksamkeit 
gelten.

..Das Leben ruht nicht", sagte 
Genosse M. S. Gorbatschow im 
Politischen Bericht des ZK der 
KPdSU an den XXVII. Partei
tag, ..und wir müssen auf eine 
neue Art die weitere Entwicklung 
des sozialen Bereichs einschät
zen".

Um die jungen Kader an das 
Dorf zu binden, müssen die nö
tigen kulturellen und sozialen 
Bedingungen geschaffen w e r- 
den. Wie war es denn 
früher? Wenn e i n hoher 
Gast In den Kolchos oder Sowr- 
chos kam. war man bestrebt, ihm 
die Technik, die Farm, die mecha
nisierte Tenne und die Repara
turwerkstatt zu zeigen. Heute 
steht die Frage anders. Wir emp
fehlen dem Prüfenden oder der 
Kommission, sich das Kultur
haus, das Handelszentrum, den 
Feldstützpunkt und die Wohn
häuser, in denen unsere Arbeiter 
wohnen, anzusehen. Das Ist auch 
richtig. Das geschaffene ökono

ziehen. Es stellte sich heraus, daß 
bei all dem Positiven, das wir 
gesammelt haben, es auch nicht 
wenig Mängel gibt, von denen 
man sich befreien muß. Der we
sentlichste von ihnen ist die 
Nichtübereinstimmung der Ar
beit zwischen den kooperierenden 
Betrieben, die häufige Nlchter- 
lüllung der Vertragsverpflichtun
gen.

Wir sind mit Dutzenden Lie
feranten und Konsumenten durch 
Produktionsverhältnisse verbun
den, und diese Bcziehungsketle 
ist sehr empfindlich. Es genügt, 
an Irgendeinem Abschnitt eine 
Verzögerung zuzdlassen, sofort 
wirkt sich das auf die ganze Ket
te. Sogar wenn einer der Liefer
anten Irgendwelchen Rohstoff 
nicht In vollem Umtang zum Ter
min zustellt, geben auch wir den 
Konfektionsfabriken nicht recht
zeitig den Webstoff, und diese 
Ihrerseits verzögern die Liefe
rung der fertigen Erzeugnisse an 
das Handelsnetz. Im Ergebnis 
leiden alle, d.h. die Käufer, für 
die eigentlich all diese Betriebe 
bestehen. Leider sind solche Fäl
le keine. Seltenheit. Ich will 
nicht unmotiviert erscheinen und 
führe deshalb einige Beispiele 
an.

Im ersten Quartal des Vorjahrs 
sollte uns das Chemiewerk ,,Na- 
wol-Asol" 82 Tonnen Nltronfa- 
serngeflechte liefern. Die Zeit 
verging, aber der Rohstoff blieb 
aus. Endlich erhielten wir... 17 
Tonnen. Nun stand uns aber noch 
bevor, sie in Garn zu verwan
deln, es anderem Garn belzulü- 
gen und eine bestimmte Wcbstoff- 
arl zu fertigen. So kam es. daß 
wir unsere Vertragsverpflich- 
tungen nicht erfüllten. Von den 
Chemikern zogen wir eine Geld
strafe von 17 3 300 Rubel ein. 
Das deckte aber unsere Verluste 
nicht, umsomehr, da wir selbst 
Strafgelder zahlen mußten an 
Betriebe, die wir nicht durch un
sere eigene Schuld herelngelegt 
hatten. Zudem kann man aus 
Strafgeldern weder einen Anzug, 
noch e.nen Mantel nähen.

Bel uns ist die Nachfrage groß 
nach metallisiertem Garn. Ein 
kleiner Zusatz davon macht den 
t\ebstoff sehr schmuck und mo
disch. Nur gehl es hier nicht um 
Tonnen und sogar nicht um Dezi
tonnen, sondern um Kilogramme, 
aber das Garn muß rechtzeitig da 
se.n. Laut Zeitplan sollten wir 
das metallisierte Garn zu Be
ginn des ersten Quartals erhalten, 
taktisch aber erhielten wir davon 
65 Kilogramm erst am 18. Febru
ar.

Nicht immer sind die Lieferan
ten an der Sprengung der Ver- 
tragsverpfllcntungen schuld. Oft 
stellen ihnen die Transportarbei
ter ein Bein, besonders wenn es 
sich um die Zustellung von klei
nen Partien handelt. Es ist! oft 
leichter, einen Waggon zu erhal
ten als einen Container.

Uns hatte man Fonds für die 
Lieferung von Komplexpolyäther
garn aus dem Zentrallager ,,Tek- 
stilsyrjo" in Schtscholkowo zu
geteilt. Wir warteten und warte
ten, aber vom Garn keine Spur. 
Auf unsere Telegramme blieben 
die Antworten aus. Wir waren 
gezwungen, unseren Vertreter 
hinzuschicken. Er telegraphiert, 
daß er das Garn nicht absenden 
kann, da kein Container zu be-

der Zeit
mische Potential ermöglicht es, 
die sogenannten ..rückwärtigen 
Dienste" nachzuziehen. Diejeni
gen, die das nicht tun. bleiben 
in der Aufwärtsentwicklung des 
heutigen Dorfes hoffnungslos 
zurück.

Wie ist ein Dorf von heute? 
Siedlungen aus niedrigen Lehm
katen, mit unansehnlichen Klub
häusern. Wegeloslgkelt und Stra
ßenschmutz — die gehören 
längst der Vergangenheit an. 
Nicht nur das elektrische Licht 
Ist in unseren Häusern etwas 
Selbstverständliches, sondern auch 
Gas, Wasser und Zentralheizung. 
Die Freizeitgestaltung der Dorf
bewohner ist mannigfaltiger und 
kultureller geworden.

Unser Sowchos vereint drei 
Dörfer: Shanaschar, Kosmos und 
Basar Keldy. Das sind 5 000 Ein
wohner. Schulter an Schulter ar
beiten in einer einigen Familie 
Vertreter von 26 Nationalitäten. 
Alle Dörfer sind durch asphal
tierte Straßen miteinander und 
mit der Zentralsledlung verbun
den. Auch die Siedlungsstraßen 
selbst haben eine Asphaltdecke. 
Und wie die Häuser verziert wer
den! Das sind Einfamilienhäuser 
mit Wirtschaftsgebäuden. mit 
Obst- und Gemüsegärten. Das 
Anlegen von Obstgärten ist bei 
uns zur Regel geworden. Sobald 
das Hofland verteilt ist, ist dpr 
Hausherr des Einfamilienhauses 
verpflichtet, sofort Obstbäume zu 
pflanzen. Die Obstgärten sind ei
ne Augenweide, bieten Schatten 
und „produzieren" auch reich
lich Vitamine.

In unserem Gebiet ist gegen
wärtig die Bewegung entfaltet: 
Jährlich 20 Wohnungen pro 
Landwirtschaftsbetrieb zu bauen. 
Wir bauen im Laufe zweier Jahre 
bereits je 25 Häuser. Im vorigen 
Planjahrfünft haben rund 110 
Familien Einzugsfeste gefeiert. 
Es Ist erfreulich, daß die neuen 
Wohnungen hauptsächlich jungen 
Familien zugeteilt werden.

Die Erneuerung... Heute ist 
dieses Wort In aller Munde. 
Was bedeutet es? Ich nehme an. 
der Sinn ist folgender — auf 
neue Art zu denken. Die Umstel
lung auf das Gelds der Be

als Geld
kommen ist. Wir schicken einen 
LKW, der uns den Rohstoff erst 
am 2. Mürz bringt — um zwei 
Monate nach Beginn des Quar
tals.

Solch eine unrhythmische Lie
ferung des Rohstoifs hatte die 
Durchkreuzung der Herstellung 
von Webstoffen und Trikotage- 
garn und entsprechend die Nlcnt- 
erfüllung unseres Lieferplans zur 
Folge, im ersten Quartal 1985 
blieb das Kombinat durch die nicht 
rechtzeitige Belieferung mit 
Baumwollgarn den Konsumenten 
Jcansstoit schuldig. Das Fehlen 
eines anderen Garns hatte die 
Nlchtcrlüllung der Verpflichtun
gen bei der Lieferung der Man
telstoffe „Doshdik" und „Ru- 
tschejok" zur Folge. Im großen 
und ganzen sind wir mit dem Lle- 
lcrplan zu 82 Prozent fertig ge
worden. Die entstandenen Schul
den konnten wir bis Jahresschluß 
nicht tilgen.

Allein In elf Monaten wurde 
das Kombinat für die nicht volle 
Abfertigung von Webstoffen mit 
3 7’07 UUO Rubel bestraft und 
von Garn — mit 1 116 000 Ru
bel. Wir sind „Kastekstlltorg", 
„Rostckstiltorg" und „Ukroptek- 
stiltorg" Webstoffe für bedeuten
de Summen schuldig geblieben. 
Wahrhaftig, der Vertrag ist teu
rer als Geld.

Seit Beginn des neuen Plan- 
Jahrfünfts geht unsere Leichtindu
strie zur Arbeit unter neuen Be
dingungen der Wirtschaftsführung 
über, wo man laut Bestimmung 
des Komplexprogramms der Ent
wicklung der Produktion von 
Massenbedarfsartikeln und der
Dienstleistungssphäre für die
Jahre 1986 bis 2000 die wirt
schaftliche Tätigkeit der Pro
duktionsvereinigungen und Be
triebe der Industrie sowie ihre 
ökonomische Stimulierung vor al
lem ausgehend aus der Erfüllung 
des Lieferplans der Erzeugnisse 
nach Umlang. Sortiment, Quali
tät und den Terminen, die in den 
Verträgen vorgesehen sind, ein
schätzen wird.

Deshalb müssen wir alle unse
re Arbeit, entsprechend den Be
schlüssen des XXVII. Par
teitages, umbauen. das Verhal
ten zu den Partnern verändern. 
Nur durch gemeinsame Bemühun
gen. bei strenger Erfüllung der 
Vertragsverpflichtungen von je
dem, können wir die Nachfragen 
der Bevölkerung voller befriedi
gen. Umsomehr, da es bei uns 
nicht nur negative Beispiele, son
dern auch positive Erfahrungen 
gibt. Es ist eine Lust, mit sol
chen Partnern zu tun zu haben, 
die ihr Wort halten. Zu ihnen 
zählen die Chemiefaserwerke von 
Moglljow, Saratow, Nowopolozk, 

die Fabrik für Erstbearbeitung 
der Wolle in Semipalatlnsk u. a.

Wir hoffen sehr, daß wir es 
im zwölften Planjahrfünft auf 
Grund der Anwendung der Er
rungenschaften des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts, neu
er Organisationsformen und voll
kommener wirtschaftlicher Be
ziehungen mit den Partnern, den 
Ausstoß der Webstoffe vergrö
ßern und ihre Qualität verbessern 
können.

Wladimir WELITSCHKO, 
Chefingenieur des Kamm
garn- und Tuchkombinats von 
Kustanai

schleunigung ist kein einfacher 
Prozeß. Er fordert von uns Un
versöhnlichkeit gegenüber alten 
Reflexen und Gewohnheiten. Heu
te, da Kurs auf das System der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung und der Eigenerwirtschaf
tung genommen wurde, wird die
ser Kurs die unfähigen Leiter und 
Arbeiter rasch zeigen. Manchmal 
beschuldigte man mich der 
Knauserigkeit, und das sagten 
meine Dorfleute. Ich nahm es 
ihnen nicht übel. Ich träumte von 
der Zelt, wenn ein Jeder von ih
nen sich dafür Interessiert, wie 
teuer uns eine Dezitonne Milch 
und Fleisch, eine Kombine, ein 
Traktor oder ein neues Haus zu 
stehen kommt... Ich bin der An
sicht, daß mein Traum in Erfül
lung gegangen ist. Heute sind 
alle im Sowchos leidenschaftliche 
Rechner. Das ist das Ergebnis 
dessen, daß in der Farm und 
auf dem Feld die auftraglosen 
Arbeitsgruppen, der Brigadeauf
trag und die wirtschaftliche 
Rechnungsführung ständige An
meldung gefunden haben. Und in 
der Wirtschaft ging es bergauf. 
Ich wurde auf folgenden Zusam
menhang von Ökonomik und Sitt
lichkeit aufmerksam. Die größten 
„Geizhälse" unter den Arbeitern, 
Gruppenleitern und Brlgadieren 
— das sind unsere Schrittmacher 
die fleißigsten Landwirte — der 
Farmleiter Paul Scheel, die Ar
beitsgruppenleiter im Acker- 
und Gemüsebau Sachar Schellen
berg und Dominik Kardasch. der 
Abteilungsagronom Anton Gume- 
njuk, der Baubrigadier Jakob 
Dorsch, die Traktoristen Leonid 
Jarowoi. Nikolai Kalajew und 
viele andere. So ist es eben: gro
ße Selbständigkeit zieht hohe 
Verantwortung nach sich.

Nun will ich zum bereits er
wähnten Thema unseres Ge
sprächs — die Bindung junger 
Kader ans Dorf — zurückkehren. 
Unsere Arbeiterzahl beträgt 
1 500 Personen, die Hälfte davon 
steht im Alter von 30 bis 32 
Jahren. Allein die Komsomolor
ganisation zählt rund 200 Mit
glieder. Die Jungen und Mäd
chen arbeiten in allen Bereichen 
der Sowchosproduktion. ihre Ar
beit ist durch Jugendelan ge
kennzeichnet. Da wäre z. B. 
Andrej Meier, Deputierter des 
Gebietssowjets der Volksdeputier
ten, bester Arbeitsgruppenleiter 
für Sojaanbau. Oder Snaksylyk 
Myrsachunow. Noch vor kurzem 
stand er der Komsomolorganisa
tion vor, jetzt ist er Vorsitzen
der des Gewerkschaftskomitees.

Aktivisten der Produktion

Seine Grundsätze
Es dämmerte Eben erst war 

die hellorunge Sonnenschelbc hin 
ter dem Waldkamm verschwunden. 
Im Herbst ist der Tag kurz.

„Na schön, noch eine Runde 
und nach Hause'" Sallkow dreh
te sich hastig zur Rückscheibe 
des Fahrerhauses, um die Fur- 
chentlefc des Kultivators zu prü 
fcn. Da spürte er plötzlich einen 
stechenden Schmerz. der sich 
nochmals wiederholte. Was tun9 
Sallkow wußte: Er muß sich an 
die Sltzlchne pressen, erstarren 
und abwarten, b'.s der Schmerz 
nachläßt und dann ganz ver
geht...

Am Morgen, nach beharrlichem 
Einreden der Frau, ging Sallkow 
Ins Krankenhaus. Ganz düster 
kehrte er zurück: Der Arzt sagte, 
er müsse die Arbeit wechseln 
brauche Diätkost, eine geordnete 
Lebensweise und einen geregel
ten Arbeitstag. Kurzum, übergeb? 
den Traktor einem anderen und 
wechsle deinen Beruf. Denn er 
Ist nicht mehr für dich.

Das Ist aber leicht gesagt 
wechseln. Hier Im Sowchos 
„Wostotschny", Gebiet Koktschc- 
taw, begann er zu arbeiten. Elf 
Jahre saß er an den Steuerhebeln 
des Traktors und am Lenkrad der 
Kombine. Und Jetzt, als es schien, 
daß sein ganzes Leben für viele 
Jahre im voraus fest bestimmt 
sei, muß er wiederum die Wahl 
treffen.

Das ärztliche Gutachten der 
Kommission war durchaus nicht 
freudig: Der Traktorist Sejncgabl- 
den Sallkow, dreißig Jahr alt, Ist 
zeitweilig arbeitsunfähig...

Die Abreisevorbereitungen dau
erten nicht lange. Mit Kind und 
Kegel begaben sich die Salikows 
nach Maklnsk. Die Entscheidung,

Zu aktuellen 
fragen

In den Gebieten der Re
publik hat der einheitliche Po
littag zur Erläuterung der Ma
terialien des XXVII. Parteitages 
der KPdSU stattgefunden. Beson
dere Aufmerksamkeit schenkten 
die Politreferenten den Thesen 
und Schlußfolgerungen, die im 
Politischen Bericht des ZK der 
KPdSU an den Parteitag ge
äußert wurden, sowie den vom 
Parteitag beschlossenen Pro
grammdokumenten. Es wurde 
über die Wichtigkeit der erfolg
reichen Erfüllung der Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen 
für das erste Jahr und den ge
samten Planzeltraum gesprochen.

An den einheitlichen Politta
gen beteiligten sich die Ersten 
Sekretäre der Gebietsparteikomi
tees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans: des Dshambuler — 
A. K. Shakupow, des Koktschd- 
tawer — M. R Sagdijew, des Se- 
mlpalatlnsker — S. K. Kuba- 
schcw, des Turgaier — O. S. 
Kuanyschew, des Uralsker — 
M. B. Iksanow. des Zellnograder 
— N. J. Morosow. Sie sprachen 
vor Arbeitern und Spezialisten 
der Industrie- und Baubetriebe, 
vor Feld- und Farmarbeitern.

(KasTAG)

Die Komsomolzen verdanken Ihm 
eine Reihe von Privilegien, 
wenn man sich diesen Ausdruck 
erlaubt. Ein Teil der neuen Kom
bines, Traktoren und Lastkraft
wagen wird vom Komsomolkomi- 
tee Jetzt Jungarbeitern zugeteilt. 
Ähnlich geht, man auch bei der 
Zuweisung von Wohnungen. Kur- 
und Touristenschecks und Prä
mien vor.

Bereits als Gewerkschaftsfunk
tionär unterstützte Shaksylyk 
die Idee der Komsomolzen über 
die Eröffnung eines Museums für 
die Geschichte des Sowchos Im 
neuen Kulturpalast. Ich bin über
zeugt. dieses Museum wird es bei 
uns geben.

Wie dem auch sei, an En
thusiasmus mangelt es der Jugend 
nicht. Auf Ihr Drängen hin wurde 
ein Sportsaal mit Schwlmmbek- 
ken gebaut. Das zeugt ein übri
ges Mal von ihren gestiegenen 
Bedürfnissen. Nämlich Im Kultur
palast, In den Sporteinrichtun
gen, wo Dutzende Laienkunst- 
und Sportzirkel funktionieren, 
werden die für eine sinnvolle 
Freizeitgestaltung und für den 
Verkehr der Menschen nötigen 
Bedingungen geschaffen. Deshalb 
verschwinden aus dem Leben 
unseres Sowchos Trunksucht, 
Rowdytum und Unflätigkeiten. 
Das Partei-j das Gewerkschafts
komitee und die Administration 
des Betriebs wirken daraufhin, 
die Tätigkeit unserer Klubein
richtungen und der Sportorgani
satoren so zu koordinieren, daß 
ihre Arbeit die Steigerung der 
Arbelts- und gesellschaftlichen 
Aktivität der Kollektive bei der 
Lösung der ihnen gestellten Auf
gaben fördert. Das sind Sport
wettbewerbe. Konzerte, Ausstel
lungen, Interessenklubs, Fest
veranstaltungen u. a. m.

Diese Arbeit wurde auch durch 
die Schaffung von Kultur- und 
Sportkomplexen 1m Rayon be
lebt. Einer dieser Komplexe 
funktioniert auf der Basis der 
Kultur- und Sporteinrichtungen 
unseres Sowchos.

Bel uns wird der sozialen Und 
kulturellen Entwicklung des Kol
lektivs gebührende Bedeutung 
beigemessen, und wir sind stolz, 
daß diese Linie ihre Bestätigung 
und weitere Entwicklung In den 
Materialien des XXVII. Partei
tags der KPdSU erfahren hat.

Alexander WASSMAN, 
Direktor des Sowchos „Ok- 
tjabrski"
Gebiet Alma-Ata 

in diese Stadt zu übersiedeln, 
kam ganz einfach. Nicht nur ein
mal, wenn Sallkow die abgearbel- 
ieten Kolbenringe wechselte, fiel 
hm die Fabrikmarke ins Auge: 
.Maklnsker W.-I Lenln-Werk für 
Kolbenringe." Die Kolbenring: 
waren stets zuverlässig. ..Gut? 
Dinge können nur von guten und 
ehrlichen Menschen hergéstellt 
erden" — dieses Argument über 

zeugte Salikows Frau Kulschara 
von der Richtigkeit der gelroffe 
nen Wahl endgültig.

Im Werk ging Sallkow In die 
mechanische Abteilung als Ein
richter-Lehrling. Nach einem Mo
nat beschloß die Prüfungskom 
inlsslon: S. Sallkow kann selbstän
dig als Einrichter für Schleifma 
schlnen arbeiten Danach lernte 
er komplizierte Werkbänke und 
Fräsmaschinen bedienen Dabei 
half ihm der alte Stammarbeiter 
Wjatscheslaw Solotarjow. Der 
erfahrene Meister brachte ihm 
die nötigen Fertigkeiten bei und 
sah ein, daß der Neuling ein kla
rer Kopf war. und gerade solche 
brauchte das Werk. Auch die an
deren Arbeiter der Abteilung 
nahmen Sallkow wohlwollend auf 
und standen Ihm mit Wort und Tat 
zur Seite.

...6.30 Uhr. Eine Stunde vor 
Schichtbeginn geht Saljkow durch 
die mechanische Abteilung. Mit 
genauen und geübten Bewegun
gen überprüft er seine 23 Werk 
inaschinen. Und für Jede trägt er 
Verantwortung.

„Guten Tag, Sallkow!"
„Wie geht’s, Onkel Shenja?"
Die letzten Worte gehen Im 

Lärm der eingeschalteten zanlrci- 
chen Werkzeugmaschinen unter. 
Die Arbeitsschicht hat begonnen 
Eine geraume Zelt geht es wie

Vortreffliche Ergebnisse 
wurden hoch gewürdigt

Nach den Ergebnissen für das 
Jahr 1985 und den ganzen elf
ten Planzeltraum wurde dem 
Kolchos „XXII. Parteitag" im 
Rayon Blschkul, Gebiet Nordka
sachstan. die Rote Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mini
sterrates der UdSSR, des Zen
tralrates der Sow-jetgewerkschaf- 
ten und des ZK des Komsomol 
verliehen.

Am Beitrag des Kollektivs, 
der so hoch eingeschätzt wurde, 
haben die Feld- und Farmarbei- 
ter großen Anteil. Mit vor
trefflichen Lei s t u n g e n haben 
vortrefflichen Leistungen haben 
sie das elfte Planjahrfünft abge
schlossen. Im letzten Planjahr 
wurden sogar anderthalb Jahres
aufgaben beim Verkauf von Ge
treide und Kartoffeln an den 
Staat erfüllt. Der Plan für den 
Verkauf von Milch wurde mit 
110,5 und von Fleisch mit 109,8 
Prozent erfüllt. Der Zuwachs in 
der Milchproduktion belief stèh 
auf 3 040 Dezitonnen. All das 
sicherte im vergangenen Jahr ei
nen Gewinn von 1 412 000 Ru
bel; der Gewinn im ganzen

Getreidebauern weitergebildet
Im Unionsforschungsinstitut für 

Getreidebau in Schortandy, Ge
biet Zellnograd, ist der Unter
richt an der Universität für Mei
sterschaft im Getreidebau zu En
de gegangen. Dutzende Mechani
satoren eigneten sich hier die 
Besonderheiten des Anbaus von 
Getreidekulturen nach der Inten 

am Schnürchen, ohne Jegliche Stö
rungen. Nur das Knirschen des 
Metalls unter dem Meißel ist zu 
hören. Allmählich werden die 
Maschinen warm. Also erwarte je
den Augenblick den Anruf um 
die Hilfe. Als erste war es die 
Dreherin Alla Wolkowa, die Trag 
klemme hatte entsagt und der 
Schneidestahl war in Bruch ge
gangen. Geschickt und ohne Hek
tik beseitigte Sallkow die Pan
ne. „Erledigt, mach weite’’!"

Nachher war cs Kurlan Altsha- 
now: das Blockkaliber sei stehen- 
gcblleben Dann ging Sallkow zu 
Karlygasch Manltowa. Auch Ihr 
half der Einrichter. Und so den 
ganzen Tag: bald das eine, bald 
das andere Jeder Bruch macht 
Ihm Sorgen. Wie aber anders? 
Es Ist Ja seine Arbeit. die Zu
verlässigkeit der Fräser- und 
Bohrmaschinen wie auch der Dreh
bänke zu sichern.

Sejnegabiden Sallkow Ist In 
seinem Werk als Lehrmeister gut 
bekannt, denn er hat Dutzende 
Jungarbeiter erzogen. Er erinnert 
sich an Jeden von Ihnen, beson
ders an diejenigen, die ihm am 
meisten Sorge machten, aber 
dank seinem Beistand dennoch ei
nen würdigen Platz Im Leben ge
funden haben

...Eines Tages kam In die zwei
te mechanische Abteilung ein 
kräftiger Junge, der kaum 16 
Jahre alt war.

„Ein ernster Auftrag für dich, 
Sallkow", sagte man ihm Im Ge
werkschaftskomitee. „Kümmere 
dich um Ihn!"

Der Junge hieß Enwer Ami
row. In seiner Elternfamille hatte 
es so manche Auseinandersetzung 
gegeben. Daher war auch sein

Planzeltraum belief sich auf na
hezu 6 Millionen Rubel.

Auf den Farmen des Tierzucht
komplexes wird weitgehend die 
Mechanisierung und Automatisie
rung eingeführt. Die abgenutz
ten und veralteten Mechanismen 
wurden durch neue leistungsfähi
ge ersetzt. Hier Ist eine mobile 
Verteilung des Futters organi
siert, die Milchleitung ..Dauga- 
va" und auch das hydraulische 
Entmistungssystem funktionie
ren gut.

In den Stallungen ist es rein, 
trocken und hell. Man hat für die 
Viehzüchter gute Arbeitsbedin
gungen geschaffen, wodurch die 
Leistungen rapide anstiegen.

Unsere Bilder: Die künftigen Ma
schinenmelkerinnen, Schülerinnen 
der zehnten Klasse Lena Resinki- 
na, Nina Boger, Gulja Kalejewa und 
Sweta Kiefer; im Haus des Vieh
züchters führt der Zootechniker des 
Komplexes F. Boger den fälligen 
Unterricht durch.

Fotos: Heinrich Helm

sivtechnologle an. Großes Interes 
se lenkten die Erfahrungen dei 
Zelinograder Produktionsvereini
gung für Geflügelzucht auf sich, 
wo im Vorjahr 22,3 Dezitonnen 
Welzen Je Hektar eingebracht 
wurden.

Kürzlich wurde mR Teilnahme 
der Wissenschaftler des Unions

Benehmen und Lernen in der 
Schule durchaus nicht glänzend.’ 
Sallkow, selbst Vater von fünf 
Kindern, beschloß: „Wichtig ist 
es hier, den Bogen nicht zu Über
spannen." Wenn auch nicht so
fort und nicht immer alles klapp
te, Enwer Amirow wurde Dreher. 
Zwei Jahre später bezog er eine 
Militärschule Dann kamen Sergej 
Kulikow. Viktor Reisner, Viktor 
Seifert und Allk Chautijew, um 
nur einige zu nennen.

Seine Landsleute haben ihm 
eine große Ehre erwiesen: .Sejne
gabiden Sallkow Ist Volksdepu- 
tlerter des Maklnsker Stadtso
wjets. Jeden Tag leistet er sein 
Bestes um dieses hohe Vertrauen 
zu rechtfertigen. Im Auftrag sei
ner Wähler setzte er durch, daß 
Im Wohnviertel der Werkarbeiter 
die Wasserleitung und die Zentral
heizung verlegt wurden. Regel
mäßig Informiert er seine Wähler 
über die Beschlüsse des örtlichen 
Machtorgans überprüft ihre Er
füllung, löst gemeinsam mit den 
anderen Deputierten verschiedene 
soziale Fragen und Probleme.

Man kann mit voller Gewißheit 
behaupten, daß der Kommunist 
Sejnegabiden Sallkow seinen 
Pflichten als Fachmann und als 
Aktivist des öffentlichen Lebens 
gut nachkommt Es gibt keine 
Angelegenheiten an denen er 
sich nicht mitbeteiligt und nicht 
mitverantwortlich fühlt. Sallkow 
ist stolz auf sein Werk, das heute 
den Kurs auf Intensivierung der 
Produktion elngeschlagcn hat. 
Iller werden zur Zelt mehrere 
Produktionsräume rekonstruiert, 
neue Ausrüstungen montiert und 
die Arbeitsorganisation wird ver
vollkommnet Dazu will auch 
Sallkow sein Scherflein beitra
gen, denn er fühlt gut den Puls- 

' schlag seines Werks.
Valerl CHEVALIER, 

ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Zellnograd

Ein Riese 
in der Steppe

Mit dem Zeltvorlauf von etwa 
einem Jahr werden an der Lager
stätte Schubarkol des Gebiets Ka
raganda Abraumarbeiten gelei
stet. Hier hat man bereits 1,5 
Millionen Tonnen Gestein wegge
räumt. Es besteht die Möglich
keit. nicht zum Jahresende, wie 
es früher vorgesehen war, son
dern bereits in diesem Quartal 
mit dem Kohlenabbau zu begin
nen.

Das rasche Tempo bei der 
Kohlengewinnung ist durch eine 
vordringliche Notwendigkeit be
dingt. Bis Jetzt wurde für Kom
munalzwecke und Ofenheizung 
Kokerkohle verbraucht, die in der 
Hüttenindustrie durch nichts zu 
ersetzen ist. Dieser Kohlenauf
wand verursachte Verluste. Mehr 
als zehn Prozent dieses wertvol
len Rohstoffs des Karagandaer 
Kohlenbeckens wurden in Kessel
häusern und Öfen verfeuert.

Dank der erfolgreichen Erkun
dungsarbeit der Geologen fand 
dieses aktuelle Problem eine 
glückliche Lösung. Sie entdeck
ten eine Braunkohlenlagerstätte, 
wo der Brennstoff nur wenige 
Meter tief gelagert ist. Die Analy
se Ihrer Verbrennung ergab einen 
sehr niedrigen Aschengehalt — 
10 bis 20 Prozent — und einen 
hohen Kaloriengehalt.

Die Gesamtvorräte werden hier 
auf mehr aks 2 Milliarden Ton
nen geschätzt. Für die Erschlie
ßung solcher umfangreichen La
gerstätten für den Tagebau waren 
früher Jahre nötig. Mit der Koh
lengewinnung wird man im Tage
bau Schubarkol lange vor Ab
schluß der Erkundungsarbeiten 
und der Inbetriebnahme aller 
Ausbaustufen des künftigen Koh
lenwerks beginnen. Die Produk
tionsvereinigung „Karaganda- 
ugol", die die Erschließung der 
Lagerstätte übernommen hat. ver
wertete die einmaligen Erfahrun
gen beim Errichten anderer 
Brennstofftagebaue in schwachbe
siedelten und schwerzugänglichen 
Gebieten der Republik. Der Bau 
des Kohlenwerks erfolgt komplex. 
Neben den Tagebauen entsteht 
eine Stadt mit kreuzungsfreien 
Straßenknotenpunkten, Eisenbahn 
und anderen Objekten. Ein Wohn
komplex mit mehrgeschossigen 
Gebäuden ist bereits fertig, ein 
Filmtheater, ein Dienstleistungs
haus, eine Schule und Kinderein
richtungen werden gebaut.

In der gegenwärtigen Wacht- 
dlenstsledlung wird man eine 
Agrarabteilung mit Tierfarmen 
und Treibhäusern einrichten. Die 
eigene Nebenwirtschaft wird die 
Stadt mit landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen versorgen.

Man fand auch für das große 
Frühjahrshochwasser Verwen
dung. Um das Staubecken, wo 
das Wasser angesammelt und das 
auch die Tagebaue versorgen 
wird, baut man eine ErholungS- 
zone. Der industrlebezlrk wird 
durch elektrische Eisenbahn mit 
der Stadt, den kulturellen, medi
zinischen und Erholungseinrich
tungen verbunden.

Der Riese in der Steppe reckt 
und streckt sich. In diesem Jahr 
wird die Volkswirtschaft der Re
publik Hunderttausende Tonnen 
Kohle aus Schubarkol bekommen, 
was zur Realisierung der Be
schlüsse des XXVII. Parteitages 
der KPdSU beitragen wird.

(KasTAG)

forschungsinstituts für Getreide
bau die erste Attestierung der 
Agronomen der Landwirtschafts
betriebe des Gebiets durchgeführt. 
Die meisten zeigten gute Kennt
nisse. ein Teil aber bestand diese 
Prüfung nicht. Das Hauptakzent 
bei der Kontrolle ihrer berufli
chen Eignung galt den p-aktl- 
schen Taten zur Einführung der 
'ntensivtechnologle.

(KasTAG)
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Panorama
„Kalter

Der XXVII. Parteitag der 
KPdSU hat die Grundlagen der 
Schaffung eines umfassenden Sy
stems der Internationalen Sicher
heit angckündlgt. Der ganzen 
Welt Ist nun der konkrete Plan 
zur Verhinderung eines Rüstungs
wettlaufs Im Weltraum und zur 
Befreiung des Erdballs von den 
Massenvernichtungswaffen b I s 
zur Jahrhundertwende. der In 
der Erklärung des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow vom 15. Januar die
ses Jahres unterbreitet wurde. 
All das schafft reale Möglichkei
ten für eine Erneuerung des We
sens der internationalen Bezie
hungen. für eine neue politische 
Denkweise, die Gewalt und Ab
schreckung als ein Mittel zur Lö
sung internationaler Probleme 
ablehnt. Heute tun wie nie zu
vor höchste Verantwortung der 
Regierungen aller Länder und 
ihr praktischer Beitrag für den 
Kampf gegen die nukleare Gefahr 
und gegen den Rüstungswettlauf 
not.

Die Fortsetzung des Rüstungs
wettlaufs auf der Erde und erst 
recht seine Ausdehnung in den 
Weltraum werden das ohnehin 
praktisch schon hohe Tempo der 
Lagerung und Perfektionierung 
der nuklearen Waffen beschleuni
gen.

Doch gewisse Kreise im We
sten widersetzten sich weiterhin 
den Erfordernissen der Zeit. Da
bei blasen ..kalte Winde" nicht 
nur aus Washington. Deren Quel
len befinden sich auch in einigen 
westeuropäischen Metropolen, 
vor allem in London und Bonn. 
Dort hat man offensichtlich die

Die Ideen E. Thälmanns haben gesiegt
Als am 18 August 1944 die 

Häftlinge des damaligen faschi
stischen Konzentrationslagers 
Buchenwand in der Nähe der 
Stadt Weimar zum Morgenappell 
antraten, wußten sie noch nicht, 
was sich in der vergangenen 
Nacht in Ihrer unmittelbaren Nä
he ereignet hatte.

Wie ein Augenzeuge später 
berichtete. wurde am Tag vor 
dem 18. August von den SS-Leu
ten angeordnet, das Krematorium 
für Verbrennungen vorzubereiten. 
Häftlinge, die In der Nähe des 
Krematoriums untergebracht wa
ren. wurden in ihren Baracken 
eingeschlossen und durften diese 
auch nicht verlassen. Wörtlich 
heißt es in der Zeugenaussage ei
nes ehemaligen Häftlings: ..Da 
ich wissen wollte, was dieses 
zu bedeuten hatte, verließ ich 
dennoch meine Unterkunft durch 
den Luftschacht und gelangte so 
auf den Hof des Krematoriums. 
Dies war etwa um 20 Uhr. Hin
ter einem Schlackenhaufen ver
barg len mich."

Von dort aus beobachtete er. 
wie kurz nach Mitternacht ein 
Personenwagen In den Hof gelas
sen wurde, dem drei Zivilisten 
entstiegen, von denen zwei den 
Dritten, der in der Mitte ging, 
bewachten. Der Häftling sah. daß 
der Gefangene groß und kräftig 
war und eine Glatze hatte. In dem 
Augenblick, wo dieser Mann das 
Spalier der Im Gang zum Krema
torium stehenden SS-Leute pas
sierte. fielen drei Schüsse, dem 
später ein vierter, folgte. Den Ge
sprächen der SS-Leute konnte 
der versteckte Häftling entneh
men. daß der Ermordete Ernst 
Thälmann war, Vorsitzender der 
Kommunistischen Partei Deutsch
lands. ehemaliger Reichstagsab
geordneter und Funktionär der 
Kommunistischen Internationale. 
Aus der Farbe der Asche, die 
die Häftlinge am Morgen beim 
Reinigen des Krematoriums fan
den. war ersichtlich, daß Thäl
mann mit allen Kleidungsstücken 
sowie seinen Habseligkeiten — 
es waren die Reste einer Taschen
uhr vorhanden — verbrannt wor
den war. um die Spuren dieses 
hinterhältigen Mordes restlos zu 
beseitigen.

Bis zu dem Tag seiner Ermor
dung hatte Ernst Thälmann un
unterbrochen 11 Jahre und 5 1/2 
Monate unter strenger Isolierung

Handelsbeziehungen
Auf mehr als 873 Millionen 

Rubel belief sich 1985 das Ge
samtvolumen des Warenumsatzes 
zwischen der Sowjetunion und 
der Demokratischen Republik 
Afghanistan. Der sowjetische 
Export in die DRA betrug dabei 
550,2 Millionen Rubel. Der Im
port der UdSSR afghanischer 
Waren stieg gegenüber dem vor
angegangenen Jahr um 19 Millio
nen Rubel und erreichte 323 Mil
lionen Rubel.

Die Nomenklatur des gegensei
tigen Warenaustausches umfaßt 
ein breit gefächertes Erzeugnis
sortiment: von Industriewaren, 
Werkzeugmaschinen. Ausrüstun
gen und Transportmitteln bis hin 
zu Rohstoffen und Lebensmitteln. 
Elektroenergie und Konsumgü
tern. Im vergangenen Jahr wur
den umfangreiche Verträge für 
die Lieferung verschiedener Er
zeugnisse 1986 undJn darauf
folgenden Jahren unterzeichnet. 
Von sowjetischer Seite wurden 
sie unter anderem von den Au
ßenhandelsvereinigungen ..Tech- 
nopromexport" .Selchospromex- 
port". ..Prommaschexport" und 
vielen anderen abgeschlossen.

Wind“ in Westeuropa
Verantwortung für die Lage der 
Dinge In der Welt ..vergessen" 
und sich an die nuklearen Waf
fen und auch daran gewöhnt, 
daß die Verhandlungen über die 
Begrenzung der Rüstungen 
gleichsam in den Parallelkursen 
geführt werden und gleichzeitig 
die Aufstockung der selben Rü
stungen weitergeht und zuweilen 
gar beschleunigt wird. Wie kann 
man sonst die Tatsache beurtei
len. daß die Regierungen Groß
britanniens und der Bundesre
publik sich geweigert haben, eine 
positive Antwort auf die sowjeti
schen Friedensinitiativen zu ge
hen. die auf Eindämmung des 
Rüstungswettlaufs und stufenwei
se Liquidierung der nuklearen 
Waffen gerichtet sind?

Nehmen wir beispielsweise das 
offizielle London. Seine Ver
treter erklären heuchlerisch, die 
britische Regierung wäre ..be
reit, Jede Möglichkeit zu nut
zen. die der Welt wirklich eine 
Chance bietet" und lehnen Im 
gleichen Atem den Vorschlag der 
UdSSR über die Verschrottung 
sowjetischer und amerikanischer 
Mittelstreckenraketen in Europa 
ab. Sie erkläre. er wäre eine 
..Propaganda" und böte eine 
..Chance nicht für Frieden, son
dern für Krieg". Nach der Lo
gik der Jetzigen Führung Groß
britanniens kommt so, daß der 
..Weg zum Frieden" über die 
Aufstockung der nuklearen Ar
senale führt, darunter auch des 
britischen. Wird doch nur die 
britische Marine die Anzahl der 
nuklearen Raketengefechtsköpfe 
von 64 auf 512 Einheiten erhö
hen. Das nukleare Gesamtpoten

in Gestapo-Gefängnissen und 
Zuchthäusern zugebracht. Am 14. 
August 1944. also vier Tage vor 
dem Mord, hatte Himmler — 
Reichsführer der SS. oberster 
Polizeichef. Innenminister und 
Oberbefehlshaber des Ersatzhee
res der deutschen Wehrmacht — 
eine Besprechung mit Hitler, in 
der es unter anderem um das 
Schicksal Ernst Thälmanns ging. 
Der Notizzettel Himmlers zeigt 
neben dem Namen Thälmanns In 
einem Vermerk den Befehl Hit
lers: ..Ist zü' exekutieren".

Die Nachricht von dem Mord 
verbreitete sich schnell Jm gan
zen KZ-Lager. Die deutschen An
tifaschisten erlebten eine Wel
le der Solidarität und der An
teilnahme ihrer ausländischen 
Kameraden. Achtung und Liebe 
zu Ernst Thälmann. Trauer um 
seinen Tod. aber auch die Ent
schlossenheit, seinen Kampf fort
zusetzen. drückte sich darin aus.

Die Häftlinge der Effekten
kammer organisierten in aller 
Heimlichkeit eine würdige Trax- 
erfeler für den felge ermordeten 
Führer der deutschen Arbeiter
klasse 80 bis 90 Mlthäftllngc 
aus fast allen von den deutschen 
Faschisten okkupierten Ländern 
versammelten sich In den Keller
räumen der Deslnfektlonsabtel- 
lung, die einige Sicherheit boten, 
well die SS-Leute sich scheuten, 
diese Räume zu betreten.

Die Räume waren mit rotem 
und schwarzem Stoff dekoriert, 
aus der Lagergärtnerei waren auf 
geheimen Wegen Blumen und 
Lorbeerbäume herbeigeschafft 
worden. Im Vordergrund war ein 
Thälmann-Bild angebracht, das 
der sowjetische Häftling Roman 
Jefimenko mit Kohle auf ein 
Stück Pappe gemalt hatte. Vor 
dem Bild-hielten sowjetische 
Kriegsgefangene Ehrenwache, die 
in Buchenwald eingekerkert wä
ren. Das einzige Licht im Keller 
ging von dem in Blechschallen 
liegenden Hartspiritus aus, der 
zur Eröffnung angezündet wor
den war.

Der deutsche Kommunist Bru
no Apitz — er erlangte später 
mit seinem Buchenwald-Roman 
..Nackt unter Wölfen" Weltruf 
— spielte auf der Geige einen 
Trauermarsch, der Schriftsteller 
Karl Schnog rezitierte ein Ge
dicht Heinrich Heines, und Ro
bert Siewert hielt die Trauerre

werden erweitert
Ein wichtiges Gebiet der bila

teralen Zusammenarbeit Ist ferner 
der gemeinsame Bau verschiede
ner Wirtschaftsobjekte. In der 
DRA wurden mit technischer Un
terstützung der UdSSR über 200 
Wirtschaftsobjekte errichtet, be
ziehungsweise befinden sich noch 
im Bau. Dazu gehören Industrie
objekte. Betriebe der Lxslcht- 
und Lebensmittelindustrie und 
Verkehrsanlagen.

In enger Zusammenarbeit von 
Einrichtungen beider Länder wur
de auf dem Territorium Afghani
stans 1985 eine leistungsstarke 
Stromübertragungsleitung von 
der gemeinsamen Staatsgrenze 
aus In Betrieb genommen. Es 
wurde mit der Übertragung von 
Strom aus der UdSSR für die 
DRA begonnen.

Im Laufe der bilateralen Wirt
schaftsverhandlungen. die im ver
gangenen Jahr stattgefunden ha
ben. wurden die Richtungen, dar
unter neue Gebiete, der weiteren 
Entwicklung und Vertiefung der 
beiderseitig vorteilhaften und 
gleichberechtigten Zusammenar
beit beider Länder In Handel und 
Wirtschaft festgelegt. 

tial Großbritanniens wird auf 
1 088 Kernladungen anwachsen. 
Ist das nicht eine direkte Vor- 
schublclstung für die Zerstörung 
der Hoffnungen auf nukleare Ab
rüstung?

Nicht minder ,,offen" tritt auch 
die Führung der BRD auf, deren 
Sprecher erklären, daß es In ab
sehbarer Zukunf keine Strategie 
ohne nukleare Rüstungen sowohl 
Im weltweiten als auch Im euro
päischen Maßstab geben werde. 
Bundesverleldlgungs m1n Ister 
Manfred Woerner verstleg sich 
zu der Behauptung, daß die voll
ständige Beseitigung von Kern
waffen unter bestimmten Umstän
den die Gefahr eines Krieges her
aufbeschwören könne. Die Jetzi
ge Politik des offiziellen Bonn 
zeigt deutlich, daß es wie auch 
London praktisch in allem will
fährig dem Willen Washingtons 
gehorcht und bereit Ist, alle 
Schritte auf den^ Wege zur Be
freiung der Menschheit von der 
nuklearen Gefahr zu blockieren.

Ein weiteres sehr anschauli
ches Beispiel für die Verant
wortungslosigkeit der Politik 
Londons und Bonns, die eine Ge
fahr sowohl für Europa als auch 
für die ganze Welt darstellt, ist Ihr 
Verhalten zum ..Sternenkrleg '- 
Programm. Die Regierung Groß
britanniens. die sich Rechen
schaft darüber ablegt, daß SDI 
ein Haupthindernis auf dem We
ge zur Eindämmung des Rü
stungswettlaufs und zur Verrin
gerung der Gefahr eines Kern
waffenkrieges bildet. hat schon 
Ihr Land diesem Abenteuer an
geschlossen. Die Führung der 
BRD setzt ein Maximum an Be

de. Er sprach über den Lebens
weg Ernst Thälmanns, von seinem 
Jahrzehntelangen Bemühen, die 
Lage der arbeitenden Menschen 
durch eine neue, sozialistische 
Gesellschaftsordnung für immer 
zu verbessern und von der kon
sequenten Haltung des deutschen 
Arbeiterführers gegen Faschis
mus und Krieg, von seinem 
Kampf für den Weltfrieden. Der 
leise Gesang der ..Warschau-jan- 
ka", ein polnisches Arbeiterlied, 
in vielen Sprachen beschloß die 
denkwürdige Trauerfeièr.

Mit dem Mord an Ernst Thäl
mann entledigte sich die faschi
stische Führung des damaligen 
Deutschlands eines Mannes, der 
der populärste Führer der deut
schen Arbeiterklasse nach dem 
Meuchelmord an Karl Liebknecht 
und Rosa Luxemburg war. Die 
faschistischen Machthaber und 
Ihre Hintermänner in den Reihen 
der Imperialisten wußten, daß sie 
mit Ernst Thälmann eine starke 
Persönlichkeit in ihren Händen 
hatten, einen Mann, der in der 
ganzen Welt zum Symbol des 
Kampfes gegen den Faschismus, 
gegen den imperialistischen Raub
krieg. für Frieden und Freiheit 
der Völker geworden war.

Die Faschisten konnten Ernst 
TTiälmann zwar ermorden — die 
Sache aber, der er sein Leben 
geweiht hatte, siegte. Sein Ver
mächtnis wird in der Deutschen 
Demokratischen Republik, dem 
ersten sozialistischen Staat auf 
deutschem Boden, bewahrt. Erich 
Honecker. Generalsekretär des 
Zentralkomitees der SED und 
Vorsitzender des Staatsrates der 
DDR. würdigt den Arbeiterfüh
rer mit den Worten:

„Ernst Thälmann war uns ge
genwärtig. als sich 1945 die 
Kommunistische Partei Deutsch
lands aus der Illegalität erheben 
konnte, kraft des Sieges der 
ruhmreichen Sowjetarmee. Die 
Ideen Ernst Thälmanns waren 
mit uns. als wir Im Jahre 1946 
aus zwei Arbeiterparteien eine 
Partei schufen, die Sozialistische 
Einheitspartei Deutschlands. Ernst 
Thälmann war unter uns, als wir 
1949 unsere Republik gründeten. 
Ernst Thälmann Ist Jetzt unter 
uns. weil wir uns geschworen ha
ben. in seinem Sinne unsere Re
publik zu festigen und zu stär
ken."

(Panorama DDR) 

In Dutzenden Siedlungen Südafrikas setzten neue 
machtvolle Aktionen gegen das Regime des Apartheid 
ein. Angaben aus Johannesburg zufolge fanden bereits

mindestens 50 Demonstrationen und Meetings statt. Zum 
Auseinandertreiben wurde Polizei eingesetzt.

Unser Bild: Während einer Manifestation.
Foto; TASS

mühungen daran, demnächst ihr 
Land an der Realisierung des 
..Sternenkriegsprogramms zu 
beteiligen. Mehr noch. Zusätzlich 
zu SDI rufen die Bonner Vertre
ter zur Schaffung einer weiteren 
..Europa-Falle" — zur Ausarbei
tung einer ..Europäischen Vertei
digungsinitiative" — auf. Man
fred Woerner läßt keine Mög
lichkeit und keine Tribüne aus. 
um Immer wieder zum Bau von 
Staffeln einer Raketenabwehr in 
Europa aufzurufen.

London und Bonn eifern natür
lich ..einmütig" den Amerika
nern nach, die in der Frage zu 
nuklearen Experimenten eine 
obstruktive Haltung eingenom
men haben. Mit aller Kraft ver
suchen sie, die Weigerung der 
USA zu ..rechtfertigen", sich dem 
einseitig von der Sowjetunion 
eingeführten Moratorium für al
le nuklearen Explosionen anzu
schließen. Nicht von ungefähr 
wurde dieser Schritt Großbritan
niens und der Bundesrepublik in 
den westeuropäischen Ländern 
als unterwürfiges Segeln im 
Fahrwasser des gefährlichen 
Kurses Washingtons bezeichnet.

Die britische und die bundes
deutsche Regierung, die in Euro
pa verstärkt einen „kalten Wind" 
wehen lassen, machen sich keine 
Gedanken darüber, daß die Völ
ker ihrer Länder und die Völker 
anderer Staaten letztendlich fra
gen werden, welchen Beitrag 
sie zur Festigung des Friedens 
und zur Abrüstung geleistet ha
ben. Die Zelt, da sie eine Ant
wort auf diese Frage werden ge
ben müssen, ist nicht mehr allzu 
fern.

Erklärung des 
Außenministeriums 
der SRV

Der Sprecher des Außenmini
steriums der SRV hat eine Er
klärung zum provokatorischen 
Kommunique abgegeben, das am 
17. März von den Führern der 
drei Gruppierungen der Khmer- 
Reaktion in Peking veröffentlicht 
wurde Dieses an die Regierung 
Vietnams gerichtete Kommunique 
stellt einen massiven Einmi
schungsversuch in die Inneren 
Angelegenheiten des souveränen 
Kampucheas dar. Die aus dem 
Lande verjagten Führer der Kon
terrevolution. unter ihnen die 
Pol-Pot-Verbrechér, wollen dem 
kampucheanischen Volk hinter 
seinem Rücken ihre Macht unter 
dem Deckmantel einer sogenann
ten ..vierseitigen Koalitionsregie
rung" aufzwingen.

Dieser Vorschlag Ist nichts an
deres als ein In Regie Pekings 
inszeniertes Spektakel mit dem 
Ziel. Vietnam zu verleumden oder 
in ein falsches Spiel hineinzuzie
hen, die zunehmende Tendenz zu 
einem Dialog in Südostasien zu 
behindern, den Pol-Pot-Schläch
tern unter die Arme zu greifen 
und die sogenannte ..dreiseitige 
Koalitionsregierung" der Khmer- 
Konterrevolutionäre vor Zusam
menbruch zu retten. Das Außen
ministerium der SRV erklärt er
neut, daß Vietnam nur die Regie
rung der Volksrepublik Kampu- 
chea als den einzigen legitimen 
Vertreter des kampucheanischen 
Volkes anerkennt. Die internen 
Probleme Kampucheas müssen 
vom Kampucheanischen Volk 
selbst gelöst werden.

Großangelegtes Spionageunternehmen
Bel der Verletzung der Staats

grenze der UdSSR durch USA- 
Kriegsschiffe im Schwarzen Meer 
habe es sich, um ein weiteres 
großangelegtes Spionageunterneh
men gegen die UdSSR gehandelt, 
das mit voller Zustimmung der 
Reagan-Administration erfolgt 
sei. Das berichtete die ..New 
York Times" unter Berufung auf 
Sprecher des Pentagons. Diese 
sollen zugegeben haben, daß ei

Vorschubleistung für Banditen
Präsident Reagan schickt 

seinen Jusfizminisler Ed
win Meese nach Pakistan, 
wo er eine Grußbotschaft 
auf einer Zusammenrottung 
afghanischer Konterrevolu
tionäre in einem Banditen- 
lager in der Grenznahe 
zur DRA verlesen soll. 
Großbritanniens Premier
ministerin Thatcher emp
fing in London mit offenen 
Armen Abdul Khaq, ei
nen der Führer der afgha
nischen Konterrevolution, 
und „ermunterte ihn zur 
Fortsetzung seiner Bemü
hungen", teilt die Zeitung 
„Times" mit. An dieser 
Stelle sei es daran erin
nert, worum es sich dabei 
handelt, nämlich ym die 
Explosion im internationa
len Hafen von Kabul und 
den Raketenbeschuß von 
Ortschaften, bei dem Dut
zende Afghanen gefölel 
wurden. Mit von der Par
tie ist auch Bonn, wo pro
vokatorische „Anhörungen 
zum Krieg in Afghanistan" 
staftfinden und Forderun
gen erhoben werden, die 
Beziehungen der Bundes
republik zur DRA abzu
brechen.

USA. Zwei Tage und zwei Nächte lang dauerten die Auseinandersetzun
gen an der Anlegestelle Nr. 80 im Halen von San Francisco. Gemäß dem 
Aufruf der Gewerkschaft der Hafen- und Lagerarbeiter wurde das dänische 
Schiff boykottiert, das Frachten aus der Rassisfenrepublik Südafrika an Bord 
hatte. Täglich fanden an der Anlegestelle mehrere massenhafte Protestde
monstrationen gegen die Politik der „konstruktiven Zusammenarbeit" Wa
shingtons mit dem Regime Pretorias statt. Gegen die Manifestanten wur
den verstärkte Polizeiaufgebote eingesetzt. 50 Personen wurden festgenom- 
men. Es gibt Verwundete.

Unser Bild: Bei der Festnahme einer Demonstrationsteilnehmerin.

Foto: TASS

Politik der Neutralität unverändert
Die schwedische Politik der 

Neutralität werde unverändert 
bleiben, erklärte Schwedens Au
ßenminister Sten Andersson bei 
der Eröffnung der außenpoliti
schen Debatten im Reichstag. Sie 
müsse durch Konsequenz und Sta
bilität gekennzeichnet sein.

In einer von ihm verlesenen 
Regierungserklärung wurde dar
auf hingewiesen, daß Schweden 
seine Bemühungen um die Schaf
fung einer kernwaffenfreien Zone 
im Norden Europas fortsetzen 
werde. Der Minister unterstrich 
die Notwendigkeit des Abschlus
ses eines Vertrages über das voll
ständige Verbot der nuklearen 
Experimente. In diesem Zusam
menhang schätzte cr positiv den 
neuen wichtigen Schritt der So
wjetunion ein, die sich in ihrer 
Antwort auf den gemeinsamen 

nes der Ziele dieser Aktion darin 
bestanden hatte, ,,nachrichten- 
dienstliche Informationen" über 
die Sowjetunion und deren Streit
kräfte zu sammeln. Für diese 
Zwecke führten der Kreuzer 
..Yorktown" und der Zerstörer 
..Caron", die in die sowjetischen 
Territorialgewässer eindrangen, 
zahlreiche Abhörgeräte und ande
re elektronische Apparaturen an 
Bord.

Das isf keineswegs ein 
zufälliges Zusammentref
fen. Wir haben offensicht
lich mit einem koordinier
ten Versuch zu tun, die in 
den letzten Zügen liegen
de afghanische Konterrevo
lution und Pakistan zur 
Fortsetzung des uner
klärten Krieges gegen die 
DRA anzutreiben. Zur Zeit 
unternehmen Washington 
und seine engsten Ver
bündeten fieberhafte An
strengungen in dieser 
Richtung — das ist eine 
Reaktion auf die für sie 
offensichtlich negati v e n 
Veränderungen in der La
ge in und um Afghani
stan.

In Afghanistan selbst 
gewinnt der unumkehrba
re Prozeß der Konsolidie
rung der Positionen und 
des Ansehens der Volks
macht an Stärke, um die 
sich immer breitere und 
verschiedene Bevö I k e- 
rungsschich f e n scharen. 
Ein Zeugnis hierfür isf die 
starke Erweiterung der 
Zusammensetzung des Re- 
volutionsrates und der 
DRA-Regierung durch die 
Aufnahme zahlrei eher

prominenter Vertreter der 
Stämme, des Klerus, der 
Geschäftskreise und An
gehöriger der Intelligenz. 
Ein Zeugnis hierfür sind 
die Beschlüsse zur Un
terstützung des Kurses 
der Aprilrevolution, die 
auf der Obersten Ver
sammlung der Grenz- 
Stämme angenommen wur
den.

Ein Zeugnis hierfür isf 
das afghanische Volk 
selbst, das allerorts Trupps 
von Verteidigern der Re
volution bildet und zu 
den Waffen greift, um den 
Konterrevolutionären eine 
gebührende Abfuhr zu er
teilen. Eben das bedeutet 
die Erweiterung der so
zialen Basis der national- 
demokratischen Revolution 
und folglich eine starke 
Beschränkung des Spiel
raums für die Konterre
volution.

Eine nicht geringere 
Besorgnis in Washington, 
Islamabad und in den 
anderen Stäben des uner
klärten Krieges gegen die 
DRA haben die Aktionen 
der Pashfunen-Stâmme in 
Pakistan hervorgerufen,

Appell der führenden Politiker 
der sechs Länder bereit erklärte, 
keine nuklearen Explosionen auch 
nach 31. März — bis zum ersten 
Atomtest in den USA — durch
zuführen.

Es sei notwendig, daß auch die 
Vereinigten Staaten und die an
deren Nuklearmächte gleichfalls 
auf die Durchführung der nuklea
ren Explosionen verzichten. । 

Der Außenminister Schwedens . 
verwahrte sich gegen die Milita
risierung des Weltraums, wobei 
er unterstrich, daß die Schaffung 
oljies Raketenabwehrsystems mit 
weltraumgestützten Elementen 1 
lediglich zur Fortsetzung des Rü- > 
slungswettlaufs führen werde.

Auf die Beziehungen zur So
wjetunion eingehend, sagte An
dersson, daß die schwedische Re
gierung gute und stabile Bezie-, 
hungen zur UdSSR anstrebe.

Totale Bespitzelung
Seit dem Einzug der Reagan- 

Administration ins Weiße Haus 
«Ind die zahlenmäßige Stärke des 
Personals und die Maßstäbe der 
Tätigkeit des FBI rapide ange
wachsen.

Dem FBI wurde praktisch völ
lige Handlungsfreiheit einge
räumt. Unter den Bedingungen 
des in den USA forcierten Spio
nagewahns und der ..roten Hy
sterie" entsteht wieder verstärkt 
der McCarthylsmus. werden die 
Bürgerrechte mit Füßen getreten, 
findet ein Kesseltreiben gegen die 
linken Kräfte und Gewerkschaf
ten statt und werden ..Gerichts
verfahren" gegen Friedenskämp
fer und Funktionäre von Einrich
tungen. die für die Rechte der 
nationalen Minderheiten eintre
ten. konstruiert.

In den letzten Jahren wurde es 
dem FBI von verschiedenen In
stanzen in unwahrscheinlich vie
len Fällen erlaubt. Telefonate 
abzuhören und ..Wanzen" zu 
montieren.

Über die finanzielle Lage der UNO
Die Frage der finanziellen La

ge der Organisation der Verein
ten Nationen werde eine zentrale 
auf der Tagesordnung der 40. 
Tagung der UNO-Vollversamm
lung sein, die Ende April wie
deraufgenommen wird, teilte der 
offizielle Sprecher des UNO-Ge- 
neralsekretärs bei seinem tägli
chen Treffen mit Korresponden
ten in New York mit.

Selbst die USA-Bündnispart
ner seien ernstlich über die Kür
zung der amerikanischen Beiträ

die fest entschlossen sind, 
dem Mißbrauch ihres Ter
ritoriums als eines Brük- 
kenkopfs für Banditenüber- 
fälle ein Ende zu setzen. 
Der Versuch, die Pashfu- 
nen mit Gewalt niederzu
zwingen, isf gescheitert: 
die paktistanische Solda
teska erleidet Niederla
gen auf der ganzen Linie 
und die konterrevolutionä
ren Killer immer schwere
re Ve'luste. Es gibt also 
Grund zum Pessimismus.

Nun haben die Schirm
herren und die Inspirato
ren des afghanischen Ab
schaums hektische Aktivi
täten entwickelt aus Angst 
davor, daß der „Betrieb", 
in den sie schon mehr als 
anderthalb Milliarden Dol
lar investierten, platzen 
könne. Und nicht anders 
als Heuchelei kann man 
ihre Versuche bezeich
nen, unter dem Deckman
tel des Geredes von ei
ner „Friedensregelung" 
die Flamme des uner
klärten Krieges gegen 
Afghanistan zu entfachen.

Boris SCHABAJEW, 
TASS-Kommentator

Wirtschaftliche 
Widersprüche

An der Tokioter Devisenbörse 
wurde mit 174.6 der bisher höch
ste Dollarkurs des Japanischen 
Yen seit Kriegsende registriert. 
Die faktische Aufwertung der 
Japanischen Währung Ist das Er
gebnis der Im September vergan
genen Jahres in New York von 
den fünf führenden kapitalisti
schen Staaten erzielten Vereinba
rung, Maßnahmen gegen die zu 
hoch an gesetzte Parität des Dol
lars zu ergreifen, die einen Kapi
talabfluß aus Westeuropa und Ja
pan In die USA ausgelöst und 
der Wirtschaft großen Schaden 
zugefügt hat. Der Yen-Kurs 
schnellte Jedoch, für Japan uner
wartet, In die Höhe. Ab Septem
ber vergangenen Jahres stieg er 
um 28 Prozent, was zu ernsten 
Folgen für die Japanische Wirt
schaft führte, in der sich in den 
letzten Drelvlerteljahrem ein Pro
duktionsrückgang beobach t e n 

'läßt.
Die Erhöhung des Yen-Kürsés 

unterhöhlt den Japanischen.. Ex
port. Die Japanische Regierung 
war gezwungen, außerordentliche 
Maßnahmen zur Unterstützung 
kleiner und mittlerer Firmen, die 
für den Export arbeiten, zu er
greifen. Sie sah sich ferner ge
nötigt. sich für eine gemeinsame 
Einmischung der Westmächte ân 
den Devisenbörsen auszusprechen. 
um den stürmischen Anstieg der 
Yen-Parität zu stoppen.

In den Ländern Westeuropas 
Ist man ferner darüber beunru
higt, daß das Währungschaos Ih
rem Außenhandel und gleichzei
tig ihrer Wirtschaft, die von der 
Situation im Außenhandel stark 
abhängig Ist, schaden könne.

Es entsteht der Eindruck, daß 
die USA die New Yorker Verein
barung dazu benutzt haben, den 
Dollar-Kurs absichtlich zu verrin
gern, um die Konkurrenzfähig
keit der amerikanischen Waren 
zu erhöhen und Jetzt einen wah
ren ..Handelskrieg" gegen ihre 
Konkurrenten führen. Mit seiner 
Hilfe will Washington das Passiv 
der Handelsbilanz der USA. das 
im vergangenen Jahr 149 Milliar
den Dollar erreichte, und. in ei
nem gewissen Grad auch das Im
mense Budgetdefizit, verringern. 
Die Vereinigten Staaten, die ihre 
Verbündeten ständig dazu, aufru
fen, sich nicht In inneren Zwi
stigkeiten aufzureiben, sanieren 
gleichzeitig Ihre Wirtschaft auf 
Kosten Westeuropas und Japans. 
Den Handels- und Wirtschafts
kampf auf dem Weltmarkt füh
ren sie mittels Druck und un
verhohlenem Diktat. Erinnert sei 
daran, wie die USA In die tra
ditionellen Industrie- und Land
wirtschaftsmärkte Westeuropas 
rücksichtslos eindringen und 
gleichzeitig protektionistische 
Barrieren für die Automobll- 
und Stahlindustrie sowie für an
dere Erzeugnisse Westeuropas 
und Japans auf dem amerikani
schen Markt errichten. In Wa
shington ertönt die unverhohlene 
Androhung ökonomischer Repres
salien gegenüber seinen Konkur
renten, Und nicht zufällig ist die 
wirtschaftliche Expansion der 
USA auf der Ministerratstagung 
der EG auf /Xußenmlnistereoene 
kritisiert worden.

Die aggressive Außenwirt
schaftspolitik der USA führt.nicht 
zur Überwindung, sondern zu ei
ner weiteren Zuspitzung Ihrer 
Widersprüche zu ihren Verbünde
ten.

ge zur UNO besorgt, die die ei
gentliche Grundlage der interna
tionalen Ordnung untergräbt. 
Der UNO-Generalsekretär habe 
in seJner Jüngsten Erklärung dar 
auf hlngewlesen, daß solche 
Handlungen dem Hauptziel der 
UNO — der Zusammenarbeit bei 
der Herbeiführung von Frieden, 
Gerechtigkeit und Fortschritt — 
zuwiderlaufen, unterstrich der 
Sprecher des U NO-Generalsekre- 
tärs.
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h&jJmmer bereit! Unser guter Berater

für untere jungen Leser

Marx schrieb, daß man nur dann 
glücklich sein kann, wenn man der 
Gesellschaft nützlich ist. Dies wie
derum kann man nur, wenn man 
einen interessanten Beruf ausübt. 
der einem zur Sache des ganzen 
Lebens geworden ist und Freude 
bereitet.

Das zwischenschulische Lehr-

stitut „Kasgipromjasomolprom" 
und andere Betriebe bei der Aus
stattung der Unterrichtsräume 
und Werkhallen, unterstützten es 
mit qualifizierten Meistern. Seit
dem haben rund 6 000 Mädchen 
und Jungen hier verschiedene Be
rufe erlernt.

Solche erfahrenen Ausbilder wie

„In den anderthalb Jahren ha
ben wir das Abc des Maschine
schreibens und Schriftführerns er
lernt“, sagte Sanija Jussupowa 
aus der 16. Mittelschule. Beim 
Sommerpraktikum konnte ich mich 
überzeugen, daß ich den richtigen 
Beruf ergriffen habe.“

„Nach der Abschlußfeier will ich 
ein Technikum für Handel bezie
hen“, meinte Swetlana Nitschkas- 
sowa, Schülerin der Verkäuferab
teilung. „Es macht Spaß, stets un
ter Menschen zu sein und für sie

Wissenstotos und Wettbewerbe
M ZU 130000101310218020601

Die jungen Internationalisten 
des KIFs ..Weiße Rose“ aus der II. 
Mittelschule veranstalteten das 
Wissenstoto „Die Jugend im 
Kampf für Freiheit und Frieden“. 
Daran .beteiligten sich Jungen und 
Manchen, die die Heldentaten der 
jungen Antifaschisten und Frei
heitskämpfer der Gegenwart erfor
schen. Xenija Schenkarenko. Nata
scha Subenko und Anna Gelfrich 
erhielten die meisten Punkte und 
wurden Sieger.

Die Oberschüler diskutierten 
zum Thema „Zwei Welten und zwei

Kindheiten". Sehr beeindruckend 
waren die Farbdias über die frohe 
Kindheit der Mädchen und Jungen 
im Sowjetland und in den soziali
stischen Ländern sowie über das 
klägliche Dasein ihrer Altersgenos
sen im kapitalistischen Ausland.

Tanja SCHUM INA, 
KIF-Mitglied 

Im Bild: Aktivistinnen des Klubs 
„Weiße Rose“ (v. 1. n. r.) Natascha 
Golubenko. Leila Akberdina, Swe- 
ta Wolobujewa und Olga Tum- 
skaja.

Foto: Alex Baier

Treffen mit 
einer Genossin

Zu unserem jüngsten Pionier
nachmittag der 6a luden wir die 
Delegierte des XVI. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans Shumagul Sarejewa ein. Sie 
erzählte uns über die große Rolle, 
die die sowjetischen Frauen bei 
der Leitung des Staates spielen und 
über die internationale Frauenbe
wegung. Genossin Sarejewa be
antwortete zahlreiche Fragen über 
den Verlauf des Parteiforums Ka
sachstans.

Für den nächsten Pioniernach
mittag ist eine Begegnung mit ei
nem Delegierten des XXVII. Par
teitags der KPdSU vorgesehen.

Julia MJASNIKOWA,
6. Mittelschule 

Schewtschenko

und Produktionskombinat im 
Stadtbezirk Leninski ist uns ein 
guter Berater bei der Berufswahl, 
ich erlerne den Beruf einer Ma
schinenschreiberin und Schriftfüh
rerin. Unsere Lehrmeisterin ist 
Ludmilla Awdejewa, eine erfahre
ne Facharbeiterin und ausgezeich
nete Kinderkennerin.

Als das Kombinat vor 10 Jahren 
gegründet wurde, halfen die Wirk
warenfabrik „Dzierzynski“, die 
Konfektionsfabrik „1. Mai“, das ln-

die Fachlehrer Ludmilla Awdeje
wa, Valentina Sasonowa, Alexan
dra Poteschkina und Nina Chitrina 
und der Direktor Grif Chairullin 
sorgen dafür, daß wir durch unse
re Arbeit die staatlichen Pläne der 
Trägerbetriebe erfüllen helfen und 
an der großen Sache mitbeteiligt 
sind.

Ich fragte einige Schüler über 
den Unterricht an unserem Lehr- 
und Produktionskombinat aus. 
Hier ihre Meinungen:

So eine Schulfarm!
Anfänglich wollte der Vorsitzen

de des Kolchos „Sosnowski“ nicht 
glauben, daß die Mitglieder der 
Schülerproduktionsbrigade es mit 
den ihnen anvertrauten Kühen 
schaffen. Doch als er merkte, wie 
interessiert und fleißig sie die Tie
re versorgen, willigte er ein, eine 
Schulfarm zu gründen.

Zur Zeit hat sie 50 Jungkühe in

Pflege. Jeden Tag werden sie von 
zwei jungen Viehwär.tern gefüttert, 
getränkt und von zwei jungen Mel
kerinnen unter Aufsicht der Lehr
meisterin Maria Bullich gemolken.

Jetzt bezweifelt niemand mehr 
im Kolchos, daß die Schüler sich 
zu ihrer Arbeit ernst verhalten, 
denn der Erfolg liegt auf der Hand. 
Der Milchertrag der Jungkühe

etwas Nettes tun zu können."
„Ich will als Dreher in unserem 

Trägerbetrieb ,S. M. Kirow* Weiter
arbeiten", sagt Konstantin Golu- 
bowitsch.

Natalia Dubolassowa hat sich 
für den Beruf einer Spinnerin ent
schlossen, Aigul Medetowa möchte 
Telefonistin werden und Oleg Na- 
sin erlernt den Fahrerberuf.

Angelika SCHULZ, 
Jungkorrespondentin 

Alma-Ata

steigt, so daß selbst erfahrene Mel
kerinnen staunen. In der Farm ist 
es stets sauber, trocken und warm. 
Die Tiere werden zeitig gefüttert, 
getränkt und gemolken. Für ihre 
fleißige Arbeit haben die Oberschü
ler Sascha Bruskow, Natascha Bul
lich, Larissa Zwilling, Natascha 
Kriwetz und Leo Bang Danksagun
gen des Chefzootechnikers ver
dient.

Heinrich HASENKAMPF
Gebiet Tscheljabinsk

A
765 Pioniere und Komsomolzen 

aus der 4. Mittelschule beteiligen 
sich an der thematischen Woche 
„Abrüstung — Gebot der Zeit“, 
die vom KIF „Rote Nelke“ durch
geführt wurde. Die Veranstaltung 
verlief in drei Etappen. Zunächst 
gab es den Wettbewerb des politi
schen Plakats. Dann zeigten die 
jungen Laienkünstler ein Pro
gramm von Kampfliedern in deut
scher und englischer Sprache. Die 
Woche wurde mit einem Solidari
tätsbasar abgeschlossen.

Im ersten Wettbewerb gewannen 
die jungen Zeichner aus der 9a, 
den zweiten Platz teilten die 10a 
und 9b und Drittplazierte waren 
die 5a und 6a.

Besonders lustig verlief der So
lidaritätsbasar, wo die Kunstge
werbe und Basteleien der Arbeits
gemeinschaft „Der Wunderknäuel“ 
und die leckeren, Torten und Pirog
gen der jungen Feinbäcker schnell 
vergriffen wurden. 340 Rubel über
wiesen wir nach dem Schlußappell 
der Solidaritätswoche an den Frie
densfonds.

Die Aktivisten dieser Woche Sa
scha Andrejew, Natascha Kosedub, 
Natascha Skuratowitsch und’Wolo- 
dja Serschenko erhielten Danksa
gungen des Klubs „Rote Nelke”.-

Tanja KOSTONINA, 
Jungkorrespondentin

Aktjubinsk

An den Friedensfonds
„Stopp dem Wettrüsten!“ So lau

tet die Forderung auf den Postkar
ten, die wir Pioniere der Achtklas
senschule in Werenka dieser Tage 
an das Weiße Haus abschickten. 
Sie enthalten die Unterschriften 
von rund 360 Einwohnern unseres 
Dorfes.

Und am Wochenende gab es den 
traditionellen Solidaritätsbasar, 
wo die jungen Handarbeiter ihren 
Eltern und Landsleuten die selbst
gefertigten Sachen präsentierten.

Die Eltern freuten sich darüber, 
daß wir durch ähnliche Solidari- 
tätsmaßnzihmen. den Frieden Stär
ken helfen. Am selben Tag über
wiesen wir die erwirtschaftete 
Geldsumme an den Friedensfonds.

.Alla LAWRENJUK,
7. Klasse 

Gebiet Zelinograd

Einmal am Sonnabend
„Was haben die vor?“ fragte 

meine Oma und zeigte durchs Fen
ster auf die Straße, wo ein hochbe
ladener Schlittenzug mit lautem 
Jauchzen durch die Dorfgasse zog.

„Altstoffsammeln, Oma, ist das. 
Gib mir schnell das Mittagessen, 
ich gehe auch mit“, sagte ich zu 
Oma.

Während ich meine Suppe löf
felte. hörte ich Oma in ihrem Zim
mer laut polternd wirtschaften. 
Dann erschien sie mit einem ge
wichtigen Bündel alter Zeitungen 
und Zeitschriften, Knüllpapier und 
Pappe.

„Das ist aber fein, daß ihr diese 
Pionieraktion ausgerechnet am 
Sonnabend durchführt. A\ein gro
ßes Dankeschön, endlich werde ich

diesen Kram los“, atmete Oma er
leichtert auf. „Da hast du gleich 
fünf Kilogramm Altpapier. Wieivel 
wollt ihr denn eigentlich heute 
sammeln?“ fragte Oma besorgt.

„Hundert Kilogramm“, gab ich 
zur Antwort und küßte Oma herz
lich auf die Wange.

Nicht nur meine Oma lobte uns 
für diese rechtzeitige Aktion, noen 
viele Frauen bedankten sich für 
unser „Sonnabendsäubern“ und ga- 
bert gern Altpapier her. Sehr 
schnell hatten wir 100 Kilogramm 
zusammen und wurden Sieger der 
Aktion.

Natascha KELLER, 
4. Klasse

Gebiet Semipalatinsk

Die Lehrerin der Lehrer
nennt man in Nagornoje die 
älteste Deutschlehrerin Helma 
Relnhardowna Pech, weil die mei
sten heutigen Lehrer, darunter 
auch meine Mutti, ihre ehemaligen 
Schuler sind. Und nun hat sie im 
März ihr Rentenalter erreicht.

. Ihren Geburtstag machten wir 
zu einer schönen Feier. Nach dem 
Unterricht versammelten sich alle 
Schüler, hübsch gekleidet im Fest- 
saaU Die jungen Laienkünstler 
gratulierten ihrer Lehrerin zum 
Geburtstag und widmeten ihr ein 
schöhbS Programm. Die Schüler 
der 4. Klasse tanzten den von ihr 
geliebten „Entc|ien“-Tanz. Dann 
kähi di'é kleine Lene Rech aus der 
2. Klasse auf die Bühne und rezi
tierte ein Gedicht in deutscher 
Sprache. Die Oberschülerinnen Si
na Lange und Oksana Blüschke 
trugen schöne russische Gedichte 
vor. Das Geburtstagsprogramm

schlossen die Mädchen Walli Mies- 
ke, Vilena Raz, Lydia Bender und 
Clara Lange mit dem Lied „Wir 
wünschen Ihnen viel Glück“ ab.

Alle Teilnehmer der feierlichen 
Darbietung gaben sich viel Mühe, 
denn die Jubilarin hat es wirklich 
verdient. 30 lange Jahre arbeitet 
sie in der Schule und meistens bei 
uns in Nagornoje. Sie unterrichtet 
nicht nur in Deutsch, sondern auch 
in Zeichnen. Für ihre hingebungs
volle und fleißige Arbeit wurde 
sie mit dem Abzeichen „Beste der 
Volksbildung der Kasachischen 
SSR" gewürdigt.

Viele warme Worte sprachen an 
diesem Tag ihre ehemaligen Schü
ler, die zur Feier gekommen waren. 
Die Jubilarin war tief gerührt.

Tanja SIKORSKY, 
6. Klasse 

Gebiet Koktschetaw

Sich selbst bestraft
Märchen,

Reinecke Fuchs ging durch den 
Morgenwald mit einer großen Ein
kaufstasche, die er soeben dem 
BAuér am Heuschlag geklaut hat
te und sang fröhlich: „Ich komme 
aus dem Zauberland mit Geschen
ken allerhand. Tralala, tralala... 
mit Geschenken allerhand..."

Die Waldbewohner spitzten die 
Ohren und verfolgten den Fuchs 
mit Neugierde aus ihren Verstek- 
ken. ’ ■

„Der Taugenichts will uns einen 
Streich spielen", hob Meister Petz 
den Kopf und drohte ihm mit der 
Faust

„Des Schlaumeiers Lied klingt 
mir unfreundlich“, piepste die Ha
senmutter, trieb schnell ihre Kin
derchen hinein und verriegelte die 
Tür.

„Der Schuft lügt, dem glaube ich 
nicht“, grunzte Großvater Stachel, 
griff nach seinem Körbchen mit 
Beeren und Pilzen, die er für seine 
Enkelkinder zum Frühstück ge
sammelt hatte, und schlug den 
Heimweg ein.

„Ich komme aus dem Zauberland 
mit Geschenken allerhand. Tralala, 
tralala.., mit Geschenken aller
hand", schallte es wieder durch den 
Wald.

------------------------------------------
Unsere Anschrift:
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Märzstreiche
Der neckische März schenkt den 

Kindern manchmal noch einen 
schönen Wintertag. Gestern spru
delten lustige Bächlein durch die 
Straßen, und die Sonne lachte 
übers ganze Gesicht, als sie sich in 
den Pfützen spiegelte. Heute 
Nacht ließ der März den Frost sich 
so richtig austoben — morgens 
waren alle Pfützen harte Spiegel
flächen und die Bäume trugen 
stachlige Eisgewände.

Der März dachte und dachte, 
was er nun noch anstellen sollte. 
Plötzlich hatte er eine tolle 
Idee — er flüsterte dem Wind et
was zu. der kicherte erfreut und stob 
davon. Er bewölkte schnell den 
Himmel, der Frost verkroch sich 
unter der Schneedecke. Aus dem 
trüben Himmel schüttete es nun 
große feuchte Schneeflocken, die

Woldemar HERDT

Klein Gretchen
Gretchen mit den

Rattenschwänzchen 
sorgt um alles sich im Haus, 
füttert Pudel, Mins und

Gänschen, 
wäscht und kämmt den Bruder 

Klaus, 
treibt das Kälbchen an den

Hügel,

putzt die Schuhe blank und rein, 
wischt den Staub von Bank

und Spiegel — 
überall muß Ordnung sein.

Eh sie spielt mit ihren Puppen, 
holt sie Muttis Kochbuch bei, 
kocht zu Mittag eine Suppe 
und dazu noch Hirsebrei.

Streut der Winter seine Flocken, 
nehmen Gretchens Sorgen zu: 
Pudel braucht nun woline

Socken 
und die Gänse warme Schuh.

Ei. da kostet's manchen Lappen, 
bis die Schühchen sind genäht. 
Doch es wird schon besser 

klappen, 
wenn mal Gretchen wird zur

Gret.

Vor kurzem erhielten wir von 
unseren Freunden aus Groß Kreuz 
eine Bildermappe über das Leben 
des Führers der deutschen Ar
beiterklasse Ernst Thälmann. Die
ses wunderbare Geschenk ist eine 
zusätzliche Illustrationsreihe zu 
der Thälmann-Serie, die wir alle 
zusammen in der Abc-Zeitung und 
in der „Trommel“ verfolgen. Vor
hin hatten wir die Geschichten 
über Ernst Thälmann „Frühlings
gruß“, „Als Thälmann noch ein 
Junge war“ von Claus und Vera 
Küchenmeister und die „Erinne
rungen an meinen Vater“ von Ir
ma Thälmann gelesen. Alle diese 
Bücher und die Bildermappe hal
fen uns, eine Zeittafel über den Le

Auf einer Wiese stellte der Fuchs 
die Tasche hin und schaute sich 
um. Er hoffte, daß die Waldbewoh
ner auf sein Liedchen herbeilaufen 
würden. Doch es kam niemand. 
Er schüttete den Inhalt seiner Ta
sche auf das Gras aus und begann 
jedes Stück zu beschnuppern und 
laut zu loben.

„Dieser Krug mit Honig fein soll 
mein Geschenk dem Waldherrn 
sein", rief er laut aus, hob ihn hoch 
und stellte ihn neben sich. „Und 
dieser Schinken lacht mich an, ha- 
ha-hal Dennoch soll kosten ihn 
mein Freund Reißzahn!" fuhr .der 
Schlaukopf fort.

„Kohl und Möhren — der Ha
senmutter, dem Langohrlein, Feld- 
einchen und Scheeläuglein! Und 
diesen Apfel hier mit roten Bak
ken..." Plötzlich verstummte der 
Fuchs.

Ein Gruß an die Pioniere
benslauf des mutigen Kämpfers 
zusammenzustellen, die jetzt un
ser KIF-Zimmer schmückt.

Einen Ehrenplatz nimmt an der 
Tafel der Gruß an die sowjetischen 
Pioniere, den Thälmann auf Bitte 
des Korrespondenten der Zeit
schrift „Junyje Stroiteli“ V. A. Ma
ximow schrieb. „Den Pionieren 
der Weltrevolution. Einen revolu
tionären Gruß dem Jungproleta
riat, den Pionieren, Soldaten der 
Weltrevolution. Als neue, im le- 
ninschen Geist aufgewachsene Ge
neration, die lebendig im Tempe
rament, im Wesen, im Feuer der

neuen Entwicklung der Weltrevo
lution die Streitkräfte sein wer
den, die das Sturmbanner des 
Klassenkampfes zu tragen verste
hen! Mit dem geistigen Schwert 
Lenins und Eurer revolutionären 
Entschlossenheit vorwärts zu neu
en Siegen! Nur der verdient die 
Freiheit und das Leben, der täg
lich sie erkämpfen wird! Mit re
volutionärem Gruß, ein Soldat der 
Revolution, Ernst Thälmann."

Sophie WAGNER, 
KIF-Leiterin

Gebiet Pawlodar

„Achtung, Achtung! Der Fuchs 
hier, der lügt, g-glaubt ihm nicht!“ 
schallte es über den ganzen Wald. 
„E-er hat dem Bauern das E-essen 
für die ganze Wo-che abgenom
men. Eine Scha-ande für a-alle 
Waldbewohner!"

Die allwissende Elster hatte den 
Fuchs auf der Waldlichtung er
späht: „Hier, hier ist der Dieb", 
schäkerte sie noch lauter und 
machte einen Bogen über ihn in 
der Luft.

„Du elende Klatschbase, dir zah
le ich es noch heim!" drohte ihr 
der Fuchs, zog aber den Schwanz 
ein und nahm Reißaus.

„Wau-waul“ kläffte Rex, der 
Bauernhund, der die Spur des vier
beinigen Diebs aufgespürt hatte, 
und ihm nachjagte."

Meister Petz packte einen dicken 
Stock und eilte dem Hund zu Hil

fe. Die Hasenmutter, der Igel und 
noch viele andere Waldbewohner 
schlossen sich der Verfolgung an. 
Dem Gauner wurde bange. Sein 
Atem wurde immer schwerer, die 
Beine wollten nicht mehr, der Kör
per zitterte wie nach einer kalten 
Dusche. Plumps! Hals über Kopf 
flog er in einen tiefen Abgrund.

„Er hat sich selbst bestraft", 
meinten die Tiere darauf. Rex kehr
te um, faßte die Bauerntasche mit 
den Zähnen und lief stolz nach 
Hause. Die anderen Tiere kehrten 
auch um.

Lange lag der Dieb reglos auf 
einem Felsenbrocken, dann öffnete 
er langsam die Augen und stöhn
te: „Bruder, Meister Petz, mein 
grauer Freund Reißzahn, liebes 
Häschen, hilft mir!" Doch niemand 
hörte ihn...

Willi LOCHMANN

alles schnell in eine flauschige 
Decke hüllten. Der komische März 
dachte, er würde die Menschen da
mit betrüben. Fehlgeraten!

Die Kinder schlüpften schnell in 
ihre Pelze und Filzstiefel und eil
ten hinaus. Sehr schnell entstanden 
in den Höfen Schneemänner, viel
leicht die letzten in diesem Winter. 
Tanja und Katja hatten auch in 
kurzer Zeit einen mopligen Mann 
aufgebaut und stülpten ihm einen 
Eimerhut auf den Kopf. Er bekam 
eine schicke Rübennase. So steht 
er nun da und glotzt verwundert in 
die verschneite Welt im Frühlings
monat März.

Foto: Viktor Nagel

David JOST

Meine Gäste
In einem kleinen 
Vogelhaus 
streu ich alltäglich 
Futter aus.
Und siehe: immer 
mehr und mehr, 
kommen Vögelein 
hierher.
Und sind gesättigt 
meine Gäste, 
danken sie mir 
dann aufs Beste.
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